Triſtram Schandis — 


Dixero fi quid forte jocofius, hoc mihi juris 


Cum venia dabis. — Hor, 


— Si quis calumnietur levius eſſe quam de- 
cot cheologum, aut mordacius quam deceat Chri- 
fianum — non Ego, fed Demoeritus dixit. 


ERASMUS. 


Fünfter Theil. 


Zwote verbeſſerte Auflage. 


Hamburg, 
Bey Carl Ernſt Bohn, 
1776. 


Triſtram Schandis 
Leben und Meynungen. 


Erſtes Kapitel. 


9 nicht die beyden kleinen hitzigen 
Hengſte gethan, und der Tollbraͤgen 
vom Poſtillon, der ſie noch dazu antrieb, der 
Gedanke waͤre mir nicht in den Kopf gekom⸗ 
men. — Er ſchnaubte daher, wie der Blitz! 
— Anderthalb Stunden Wegs gings immer 
bergnieder — wir beruͤhrten kaum den Grund 
— die Bewegung war ſehr ſchnell — ſehr 
heftig — ſie theilte fich meinem Gehirne mit 
mein Herz ward mit hineingezogen. — Beym 
groſſen Auge des Tages, ſagt' ich, und ſah 
nach der Sonne, und ſtreckte meine Arme 
aus dem Vorderglaſe der Schaiſe, als ich 
mein Geluͤbde that: „Ich will die Thuͤre mei⸗ 
„mes Schreibzimmers den Augenblick derſchlieſ⸗ 
„fen, ſobald ich zu Haufe komme, und den 
„Schluͤſſel neunzig Fuß tief unter die Flaͤche 
„des Erdbodens werfen, da wo — in den Zieh; 
„brunnen hinter meinem Hauſe. „ 
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Die Londoner Landkutſche beſtaͤrkte mich in 
meinem Vorſatze: ſie ſchweimelte den Huͤ⸗ 
gel hinan, kam kaum von der Stelle; ges 
ſchleppt — geſchleppt von acht matten Wal⸗ 
lachen. „Aus allen Kräften! — ſagte ich, 
„and nickte! — Aber (e Herren zwicken 
„immer — und allen Körpern etwas ab! — 
55O herrlich I 


Sagt mir doch, Ihr Gelehrten, ſollen wir 
denn nur immer in kleinere Muͤnze verwech⸗ 
ſeln — und das Kapital ſo wenig vermehren? 


Sollen wir denn ewig neue Bücher machen, 
wie die Apotheker neue Mixturen, indem wir 
bloß aus einem Glaſe ins andre gieſſen? 


Sollen wir denn beſtaͤndig daſſelbe Seit 
ſpinnen und wieder aufdrehn? — Beſtaͤndig 
den Seilergang gehn — beſtaͤndig denſelben 
Schritt? 


Sollen wir bis acht Tage nach Ewig, 
immerfort, Feſttag oder Werkeltag, beſtimmt 
ſeyn, die Reliquien der Gelehrſamkeit 
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zu zeigen, wie Mönche die Reliquien ihrer 
Heiligen — ohn' nur ein Wes Wunder 
werk damit zu chens 2 


Was machte del Mann — dieſes groſſe 
— dieſes vortrefliche, dieſes edleſte, erha⸗ 
benſte Geſchoͤpf von er Welt — das Wun⸗ 
der der Natur, wie Zoroafter in feinem Buche 
reg Vuceον es nennt — die Schechina 
der Gegenwart Gottes, wie Chriſoſtomus, — 
das Ebenbild Gottes, wie Moſes — der 
Strahl der Gottheit, wie Plato — das Wun⸗ 
der aller Wunder, wie Ariſtoteles — bes 
gabt mit Kraͤften, die es in einem Augen⸗ 
blicke Himmelan ſchwingen — ſo jaͤmmerlich 


ſchneckenhaft, ſchlaffohrig, eme 
laugſam daher gehn? 


Ich will bey der Gelegenheit nicht vollig 
fo ſchmaͤhlen wie Zoraz — Allein, wenn 
in dem Wunſche kein Segenſprechen und kei⸗ 
ne Sünde ſteckt; ſo wuͤnſch' ich von Herzen, 
daß ein jeder Nachahmer i in Großbritannien, 
Frankreich und Irland dafür die Schaͤbe bez 
kommen, und daß ein 9 7050 za u 
um. dr Jarey ver ig A. 3 Per Zwick⸗ 
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Zwickhaus gebauet werden möchte, das fie 
alle faſſen konnte, — ja — daß fie alle Zod⸗ 
delmähnen und Stutzſchweife, Maͤnn⸗ 
chen und Weibchen zuſammen, auf den hoͤch⸗ 
ſten Grad verfeinern moͤchte, — und dieß 
führt mich auf die Geſchichte der Zwickel⸗ 
baͤrte. — Was mich aber darauf gebracht 
hat, — das uͤberlaſſe ich den Sproͤden und 
Scheinheiligen, als ein Vermaͤchtniß zum 
freyen Genuͤſſe. 


Von Swickelbaͤrten. 


Es thut mir leid, daß ichs gegeben — S 
war ein ſo uͤbereiltes Verſprechen, als je ein 
Menſch that! — Ein Kapitel von Zwickel⸗ 
baͤrten, ach! das wird die Welt nicht aus⸗ 
ſtehn. — S iſt eine gar eckelhafte Welt — 


aber ich wußte nicht, was für Klößgen in 


der Suppe ſchwammen. — Ich hatte auch 
das nachfolgende Fragmemt nicht mit Augen 
geſehen; ſonſt, ſo gewiß als Naſen immer 
noch Naſen, und Zwickelbaͤrte noch immer 
Zwickelbaͤrte ſind, (die Welt mag dagegen 
ſagen was fie will:) fo gewiß haͤtte ich um 
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dieſes gefährliche gegen herumſteuern moͤ⸗ 
gen. 


Das Fragment. 


„ h N m A m m 
S „ e e eee 
„ „ Sie find halb im Schlafe, gute 
Madame, ſagte der alte Herr, indem er die 
alte Dame bey der Hand faßte, und ihr ei— 
nen ſanften Druck gab, wie er das Wort 
Zwickelbaͤrte ausſprach. — Sollen wir 
von Etwas anderm e — Bey Leibe 
nicht, verſetzte die alte Dame, ich mag Sie 
von ſowas wohl erzählen hören. Damit 
warf ſie ein feines Tuch von Seidenflor uͤber 
ihren Haarputz, lehnte ſich mit dem Kopfe 
auf den Stuhl, mit dem Geſichte nach ihm 
gekehrt, und ſtreckte die Fuͤſſe voraus, als 
fie ſich zuruͤcklehnte — Seyn Sie ſo guͤtig 
und fahren fort. 


Der alte Herr fuhr fort wie folget: — 
Zwickelbaͤrte! rief die Koͤniginn von Navar⸗ 
2 und ließ ihr Knoͤtchenknaͤuel fallen, als 
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la Foſſeuſe das Wort ausſprach; — Zwickel⸗ 
baͤrte, Madame, ſagte la Foſſeuſe, befeſtigte 
den Knaͤuel an der Schürze der Koͤniginn, 
und machte eine Verbeugung als ſie es wie⸗ 
derholte. 


La Foſſeuſens Stimme war von Natur 
ſanft und leiſe; aber es war doch eine artiku⸗ 
lirte Stimme: und alle Buchſtaben des 
Worts Swickelbaͤrte fielen der Koͤnigiun 
von Navarra ganz deutlich ins Gehoͤr. 
Zwickelbaͤrte! rief die Koͤniginn, und legte 
einen groͤſſern Nachdruck auf das Wort, als 
ob ſie ihren Ohren noch nicht getrauet haͤtte. 
Zwickelbaͤrte; verſetzte la Foſſeuſe, und wies 
derholte das Wort zum drittenmale. Es 
iſt kein Cavalier von ſeinem Alter in Navar⸗ 
ra, fuhr la Hille q Honuncur fort, und 
firchte dem Pagen bey der Koͤniginn nach 
Moͤglichkeit das Wort zu reden, mit einem 
ſo vortreflichen Paar — Paar? was fuͤr ein 
Paar? rief Margaretha laͤchelnd — Zwickel⸗ 
baͤrten, ſagte la Foſſeuſe mit ungemeiner 
Schaamhaftigkeit. 


Das 
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Das Wort Zwickelbaͤrte behauptete ſich 
noch immer, und ward noch in den beſten 
Geſellſchaften durch das ganze kleine Koͤnig⸗ 
reich Navarra gebraucht, ungeachtet des un⸗ 
behutſamen Gebrauchs, wozu la Foſſeuſe es 
angewandt hatte; denn in der That hatte la 
Foſſeuſe das Wort, nicht allein vor der Koͤni⸗ 
ginn, ſondern bey verſchiedenen andern Ge- 
legenheiten bey Hofe mit einem gewiſſen Tone 
ausgeſprochen, der allemal Etwas Geheim⸗ 
nißvolles andeutete. — Und da der Hof der 
Koͤniginn Margaretha zu der Zeit, wie die 
ganze Welt weiß, ein Gemiſch von Galanterie 
und Devotion war — und Zwickelbaͤrte Theil 
an beyden haben, ſo blieb das Wort natuͤr⸗ 
licher Weiſe im Gauge. — Es gewann eben 
ſoviel, als es verlohr: das heißt, die Geiſt⸗ 
lichen waren dafuͤr, — die Weltlichen dawi⸗ 
der — und die Damen, — ja die waren ges 
theilet. 


Die vorzuͤgliche Schönheit der Geſtalt und 
Miene des jungen Sieur de Croix begann das 
mals die Augen der Filles d' Honneur nach 
dem Platze vorm Schloßthore zu ziehn, wo 
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die Wache aufzog. Mademoiſelle de Bauſ⸗ 
ſiere verliebte ſich recht ſtark in ihn — La 
Batterelle that eben das. — Es war das 
fchönfte Wetter dazu, deſſen man ſich in Na⸗ 
varra erinnern konnte. La Guyol, la Ma: 
ronette, la Sabatiere verliebten ſich gleichfalls 
in den Sieur de Croir. — La Rebours und 
la Foſſeuſe wußten wo Barthel Moſt holt! — 
Dem de Croir war ein Verſuch mißgluͤckt, — 
ſich der la Rebours zu empfehlen; und la 
Rebours und la Foſſeuſe waren unzertrennliche 
Freundinnen. 


Die Königinn von Navarra ſaß mit ihren 
Hofdamen in dem angemahlten Bogenfenſter, 
das gegen dem Thore zu im zweyten Hofe 
lag, als de Croir dadurch zog. — Er iſt huͤbſch, 
ſagte Mademoiſelle de Bauſſiere. — Er hat 
eine gute Miene, fagte la Batterelle. — Iſt 
von ſchoͤnem Wuchſe, ſagte la Guyol, — 
Ich habe in meinem Leben noch keinen Officier 
von der Reitergarde mit zwey ſolchen Beinen 
geſehn — ſagte Maronette — oder, der fo 
artig darauf ſtuͤnde, ſagte la Sabatiere. — 

Er hat aber ns Zwickelbaͤrte, rufte la 


Foſ⸗ 
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Foſſeuſe — Nicht ein Spierchen, ſagte la 
Rebours. 


Die Koͤniginn ging in tiefen Gedanken uͤber 
das Ding, durch die Gallerie nach ihrem 
Betzimmer; ſie kehrt' und wendete es hier 
hin und dort hin! — Ave Maria} — 
was mag la Foſſeuſe meynen? ſagte ſie, und 
kniete auf ihren Polſter. 


La Guyol, la Batterelle, la Maronette, 
la Sabatiere, gingen ſtracks nach ihren Kam⸗ 
mern — Zwickelbaͤrte! ſagten alle viere bey 
ſich ſelbſt, als ſie ihre Thuͤren inwendig ver⸗ 
riegelten. 


Mademoiſelle de Carnavellette betete, oh⸗ 
ne daß es jemand merkte, ihren Roſenkranz 
unter ihrem Reifrocke ab — Vom Sanct 
Antonius bis zur Sanet Urſula, inclu- 
‚five, ging ihr kein Heiliger ohne Zwickelbaͤrte 
durch die Finger. St. Francis, St. Do⸗ 
minicus, St. Bendict., St. Baſilius, St. 
Brigitte, alle Zwickelbaͤrte! 


Ma⸗ 
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Mademoiſelle la Bauſſiere war durch ein 
zu tiefes Moraliſiren uͤber la Foſſeuſens Tert 
auf etwas wunderliche Gedanken gerathen. — 
Sie ſtieg auf ihren Prunkhengſt — ihr Pa⸗ 
ge hinter ihr her — Das Heilige ward vor⸗ 
bey getragen — La Bauſſiere ritt fuͤrbaß, 
ohn abzuſteigen. 


Einen Dreyer, ſchrien die barmherzigen 
Brüder — nur einen Dreyer zur Huͤlfe, da⸗ 
mit tauſend arme elende Gefangne erloͤſet 
werden, deren Augen auf Gott und Sie ger 
richtet ſind. 


Mademsoiſelle la Bauſſiere ritt fuͤrbaß. 


Erbarmen mit den Ungluͤcklichen, ſagte 
ein frommer ehrwuͤrdiger Mann mit grauem 
Haar, mit ſanfter Stimme, und hielt ihr 
mit feiner duͤrren Hand eine mit Eiſen belegte 


Buͤchſe vor — ich ſammle fuͤr die — ſcho⸗ 
ne Dame es iſt für arme Gefangene — für, 
ein Spital — für einen abgelebten Alten — 


fuͤr einen Schiffer, der ſein Schiff verlohren 
— für abgebrannte — durch Wetterſchaͤ⸗ 


den 
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den verarmte — Gott ift mein Zeuge mit 
allen ſeinen Engeln — es iſt um die Nackten 
zu kleiden — die Hungrigen zu ſpeiſen — 
den Kranken und Betruͤbten zu laben. 


— Mademoiſelle la Bauffiere ritt fuͤrbaß. 


Ein alter betagter ungluͤcklicher Vetter 
buͤckte ſich bis zur Erde. 


Mademoiſelle la Bauffiere ritt fuͤrbaß. 


Er lief mit entblößtem Haupte bey ihrem 
Prunkhengſte her und bettelte, und beſchwur 
fie bey den Banden ihrer vormaligen Freunde 
ſchaft, Verwandtſchaft, Verſchwaͤgerung, 
u. ſ. w. Nichte, Tante, Schweſter, Mute 
ter — um der Tugend willen, um Ihrent⸗ 
willen, um meinetwillen, um Chriſtiwillen, 
helfen Sie mir — geben Sie mir! 


— Mademoiſelle la Bauſſiere ritt fuͤrbaß. 


Halt meinen Zwickelbart, ſagte Mademoi⸗ 
ſelle de Bauſſiere. — Der Page nahm den 
Heugſt beym Zaum. Sie ſtieg am aͤuſſerſten 
Ende des Paradeplatzes ab, 

Es 
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Es giebt einige Gange von gewiſſen Ideen, 
welche Eindruͤcke von ſich ſelbſt um unfre 
Augen und Augenbraunen laſſen; und, wenn 
wirs in der Gegend des Herzens wiſſen und 
fuͤhlen, ſo machts dieſe Zeichen noch ſchaͤr⸗ 
fer — Wir ſehen, buchſtabiren fie, und fee 
tzen ſie zuſammen, ohne Woͤrterbuch. 


Ha! ha! hi! hi! ſchrien la Guyol und 
la Sabatiere, und beſahen an einander dieſe 
Abdruͤcke genau — Ho! ho! ſchrien la Bat⸗ 
terelle und Maronette, und thaten daſſelbe. 
Piſt! ſchrie Eine — St! St! ſagte eine 
Andre — huſch! huſch! ziſchelte eine Drits 
te — Puh! Puh! verſetzte eine Vierte — 
Proſit! ſchrie Mademoiſelle Carnavallette; 
— dieſe wars, die der St. Brigitta einen 
Zwickelbart angebracht hatte. 


La Foſſeuſe zog ihre Haarnadel aus ihrem 
Haarwulſt, und nachdem fie mit dem ſtum⸗ 
pfen Ende derſelben den Umriß eines Zwickels 
an der einen Seite ihrer Oberlippe gezeichnet 
hatte — gab ſie ſolche der la Rebours in die 
Hand — La Rebours ſchuͤttelte den Kopf. 
Ma⸗ 
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Mademoiſelle de Bauſſiere huſtete drey⸗ 
mal in das Inwendige ihres rguchen Muffs 
— La Guyol lächelte. Fy doch! ſagte Ma⸗ 
demoiſelle de Bauſſiere. Die Koͤniginn von 
Navarra beruͤhrte mit der Spitze ihres Zeige⸗ 
fingers ihr Auge — ſo viel als wollte fie ſu⸗ 
gen — Kinder, ich verſteh Euch alle. 


Der ganze Hof zweifelte nicht mehr daran, 
daß das Wort ſeinem Untergange nah ſey. 
La Foſſeuſe hatte ihm einen Hieb verſetzt, und 
es diente ebe nicht zu ſeinem Vortheile, daß 
es alle dieſe Pfuͤtzen durchwaten mußte. Un⸗ 
terdeſſen erhielt es ſich noch einige Monate, 
wiewohl auf ſchwachen Fuͤſſen; bis nach Ab⸗ 
lauf derſelben es den Sieur de Erbix hohe Zeit 
zu ſeyn duͤnkte, aus Mangel an Zwickelbart 
Navarra zu verlaſſen. — Nun ward das 
Wort natuͤrlicher Weiſe unanſtaͤndig, und 
(nach einigem ſchwachen Widerſtande) zu al⸗ 
lem Gebrauche vollig untuͤchtig. 


Das beſte Wort der beſten Sprache in die⸗ 
fer beten Welt hätte durch einen ſolchen Zus 
ſammenfluß von Umſtaͤnden leiden muͤſſen. — 

Der 
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Der Pfarrer von Eſtella ſchrieb dawider ein 
Buch, in welchem er die Gefahr der mithel⸗ 
fenden Ideen vorſtellte, und die Navarren⸗ 
ſer davor warnete. 


Iſt es nicht weltkuͤndig, ſagte der Pfar⸗ 
rer von Eſtella am Schluſſe ſeines Werkes, 
daß vor einigen Jahrhunderten die Naſen in 
den meiſten Gegenden Europens eben das 
Schickſal hatten, welches itzt die Zwickelbaͤrte 
im Koͤnigreich Navarra betroffen hat? — 
Das Uebel griff damals freylich nicht weiter 
um ſich; — aber haben nicht ſeitdem Betten, 
und Pfühle, und Nachtmuͤtzen, und Nacht⸗ 
töpfe, beſtaͤndig ihr Verderben vor Augen 
ſehen muͤſſen? Sind nicht Schweitzerhoſe, 
und Hemdſchlitz, und Pumpſtange — und 
Zapfen und Haͤnchen noch immer durch eben 
dieſelbe Ideenverknuͤpfung in Gefahr? — 
Keuſchheit, an und fuͤr ſich ſelbſt die ſaufteſte 
von allen Empfindungen — nimmt ſie ein⸗ 
mal den Zügel ins Maul — ſo geht fie um⸗ 
her wie ein bruͤllender Loͤwe. 


Man uͤberſah die wahre Meynung des 
Pfarrers von Eſtella bey dieſem Argumen⸗ 
7 te. 
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te. — Man lief der Spur entgegen. — 
Die Welt zaͤumte feinen Eſel beym Schwan⸗ 
ze. ee + Zr 

— und wenn die Vaͤter aller Delika⸗ 
teſſe und die Mutter aller ſinnlichen 
Begierden ihren naͤchſten Convent halten, 
ſind ſie im Stande und erklaͤren auch das fuͤr 
Zotenſprache. 0 f 


Zweytes Kapitel. 


A“ mein Vater den Brief empfing, der 
ihm die traurige Nachricht von meines 
Bruders Bobby Tode gab, ſaß er eben uͤber 
der Berechnung der Koſten der Extrapoſt fuͤr 
ihn, von Calais nach Paris und ſo weiter 
nach Lyon. u 
Es war eine ungluͤckliche Reife. Mein 
Vater mußte jeden Schritt noch einmal durch⸗ 
reiſen, und ſeine Berechnung von vorne 
wieder anfangen, als er bereits faſt bis aus 
Ende gelangt war; denn Obadiah machte 
die Thuͤre auf, ihm zu ſagen, es ſey kein 
Triſtr. Sch. . T 2 Stell⸗ 
HT 


18 


Stellhefen mehr im Haufe, und zu fragen; 
ob er nicht nur morgenfruͤh das groſſe Kutſch⸗ 
pferd nehmen, und hinreiten ſollte, welchen 
zu holen. — Meinethalben, Obadiah; 
ſagte mein Vater, (und ließ ſich in feiner 
Reife nicht irre machen) nehm Er das Kutſch⸗ 
pferd, und damit gut! — Aber es hat ein 
Eiſen verlohren, das arme Thier! ſagte Oba⸗ 
biah. — Das arme Thier, ſagte mein Oncle 
Toby, und wiederholte die Schwingungen 
der Note, wie eine rein im Einklang geſtimmte 
Saite. — So nehm' Er den Schottlaͤn⸗ 
der, ſagte mein Vater haſtig. — Der iſt 
ſo gedruͤckt, daß er um alles in der Welt kei⸗ 
nen Sattel leiden kann, ſagte Obadiah. — 
Mit dem Pferde iſt auch immer was! fo nehm’ 
Er den Patrioten, rufte mein Vater, und 
mach' Er die Thuͤre zu. — Patriot iſt ver⸗ 
kauft, ſagte Obadiah. — Da ſeh mir ei⸗ 
ner! ſchrie mein Vater, und machte eine 
Pauſe, und ſah meinem Oncle Toby ins Ge⸗ 
ſicht, als ob die Sache ſich nicht wirklich ſo 
verhalten koͤnnte. Ew. Gnaden befohlen mir 
ja im letzten April, daß ich ihn verkaufen 
mußte, ſagte Obadiah. — Nun, fo mag 

7 Er 


— 
— 


en 19 
Er zu Fuß gehn, rief mein Vater. — Ich 


geh' auch lieber, als ich reite, ſagte Obadiah, 
und machte die Thuͤre zu. 


Was für ein Geplage! ſchrie mein Va⸗ 
ter, und fuhr mit feiner Berechnung fort. — 
Aber die Wege ſtehn unter Waſſer, ſagte 
Obadiah, und machte die Thuͤre wieder auf. 


Bis auf dieſen Augenblick hatte mein Dar 
ter mit einer Charte von Sanſon und einem 
Buͤche von den Poſtſtraſſen vor fich liegend, 
ſeine Hand auf dem Knaufe des Zirkels ge⸗ 
halten, mit einer Spitze deſſelben auf Ne⸗ 
vers, als die letzte Station, welche er be⸗ 
zahlt hatte — im Vorſatze, von da mit 
ſeiner Reiſe und Berechnung weiter zu gehn, 
ſobald Obadiah aus der Thuͤre wäre, Dieſer 
zweyte Ueberfall von Obadiah aber, indem 
er die Thuͤre dfnete, und das ganze Land une 
ter Waſſer ſetzte, war zu arg. — Er ließ 
den Zirkel fahren — oder vielmehr mit einer 
vermiſchten Bewegung von Zufall und Zorn 
warf er ihn auf den Tiſch; — und nunmehr 
bliab ihm nichts weiter übrig, als (wie man⸗ 
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che andre) eben ſo klug wieder nach Calais zu⸗ 
ruͤckzugehn, als er ausgereiſet war. 


Als der Brief ins Zimmer gebracht ward, 
welcher die Nachricht von meines Bruders 
Tode enthielt, war mein Vater mit ſeiner 
Reiſe ſchon abermal ſo weit gefordert, daß 
der Zirkel nur noch einen Schritt thun durfte, 
ſo war er wieder auf der naͤmlichen Station 
zu Nevers. — Mit Ihrer Erlaubniß, Herr 
Sanſon/ und druͤckte die Zirkelſpitze durch 
Nevers in den Tiſch, — und nickte meinem 
Oncle Toby zu, um zu ſehn, was der Brief 
ſagte. — Zweymal an einem Abend iſt für 
einen Engliſchen Herrn und ſeinen Sohn zu 
viel, Herr Sanſon, vor einem ſo lumpigen 
Städtchen, als Nevers, wieder umzukehren. 
Iſts nicht wahr, Toby? fuͤgte mein Vater 
mit einem ſcherzhaften Tone hinzu. — Es 
müßte denn eine Garniſon darinn liegen, ſag⸗ 
te mein Onele Toby — Alsdann — bin ich 
ein Geck, ſagte mein Vater lächelnd und bey 
ſich ſelbſt, fo lange als ich lebe. — Damit 
nickte er zum zwweytenmale — und indem er 
feinen Zirkel auf Nevers mit der einen und 

ſein 


Den 


fein Buch von den Poſtſtraſſen mit der andern 
Hand hielt — halb rechnend und halb zu⸗ 
hoͤrend, lehnte er ſich mit ſeinen beyden 
Ellenbogen auf den Tiſch, als mein Oncle 
we den ET leiſe uͤber las. — 


— — — —. Er iſt abge⸗ 
reiſet, ſagte mein Oncle, Toby. — Wohin ? 
— wer? rief mein Vater. Mein Neffe, 
ſagte mein Oncle Toby. — Was? — Ohne 
Urlaub? Ohne Geld und Wechſel? — Ohne 
Hofmeiſter? rief mein Vater mit Erſtaunen. 
Nein; — er iſt geſtorben, mein lieber Bru⸗ 
der, fagte mein Onele Toby. — Und nicht 


krank geweſen? ſchrie mein Vater wieder. — 
Das kann ich nicht ſagen, ſagte mein Oncle 
Toby mit leiſer Stimme, und holte dabey ei⸗ 
nen tiefen Seufzer aus dem Grunde ſeines 
Herzens. Er iſt krank genug geweſen, armer 
Knabe! da bin ich Buͤrge vor — denn er iſt 
geſtorben. 


wen 


ee 
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Als der Agrippina der Tod ihres Soh⸗ 
nes bekannt gemacht worden, erzaͤhlt Taci⸗ 
tus, ſie ſey nicht vermoͤgend geweſen, die 
Heftigkeit ihres Schmerzens zu maͤßigen, 
und habe alſo ploͤtzlich in ihrem Gefchäfte abs 
gebrochen. — Mein Vater ſteckte ſeinen Zir⸗ 
kel noch ſoviel feſter in Nevers hinein. — 
Was fuͤr Verſchiedenheiten! Seins war frey⸗ 
lich ein Rechnungsgeſchaͤft; — Agrippinen 
ihres muß ein ganz andres Geſchaͤft geweſen 
ſeyn, wie koͤnnte man ſonſt Schläffe aus der 
Hiſtorie ziehn wollen? . 

Was mein Vater weiter that, das ver⸗ 
dient, nach meiner Meynung, ein eignes 
Kapitel. N 


Drittes Kapitel. 


— imd ein Kapitel ſoll es haben, und 

b zwar ein Kapitel, das ſich ge⸗ 
waſchen hat. — Alſo, nur aufgeſchaut! In 
Acht genommen! 


Cs iſt entweder Plato, oder Plutarch, 
oder Seneca, oder Kenophon, oder 


Epic⸗ 
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Epictet, oder Theophraſt, oder Lucian 
— oder jemand anders vielleicht aus neuern 
Zeiten — als Cor dan, oder Buddeus, 

oder Petrach, oder Stella; — es kann 
auch wohl ein Gottesgelehrter, oder Kirchen⸗ 

vater ſeyn, welcher behauptet, daß es ein 

unwiderſtehlicher und natuͤrlicher Hang iſt, 

den Verkuſt unſrer Freunde oder Kinder zu 

beweinen — und Seneca, (dieß weiß ich zus 

verläßig,) ſagt uns irgendwo, daß dergleichen 

Betruͤbniſſe ſich am beſten durch dieſen beſon⸗ 
dern Canal ausleeren — und dem zufolge 
finden wir, daß David um feinen. Sohn. 
Abſalom weinte — Adrian um ſeinen 

Sohn Antinous — Niobe um ihre Kin⸗ 
der, und daß Apollodorus und Crito⸗ 
beyde um Socrates Thraͤnen vergoffen, bevor 

er ſtarb. 


Mein Vater behandelte feine Betrührig 
auf eine andre Manier; und zwar ganz ver⸗ 
ſchieden von den meiſten Menſchen unter den 
Alten oder Neuern; denn er weinte ſie nicht 
etwa weg, wie die Sebraͤer und Lateiner 
oder verſchlief fie, wie die Lapplaͤnder; — 

B 4 oder 


oder erhing fie, wie die Engländer — oder 
erſaͤufte fie, wie die Deutſchen, noch fluchte, 
verdammte, bannte, reimte oder pff er 1 
weg. — En * — 


— er ward ihner indeffen doc bob. 


Wollen Ew. Hochedelgebohrnen mit erlau⸗ 
ben, daß ich hier eine Hiſtorie einſchalte? 


Als Tullius feiner Tochter Tullia berau⸗ 
bet wurde, nahm er ſichs anfangs ſehr zu 
Herzen; — er hörte auf die Stimme der Nas 
tur, und nach dieſer modulirte er feine eigne. 
— 9 meine Tullia! meine Tochter!“ — mein 
Kind! noch, noch, noch biſt du's! — warſt 
es, o meine Tullia! — meine Tullig! Mich 
daͤucht, ich feh” meine Tullia, ich böre meine 
Tullia, ich ſpreche mit meiner Tullia. — 
Allein, ſobald er ſich im Zeughauſe der Phi⸗ 
loſophie umher ſah, und bedachte, was ſich 
über dieſe Veranlaffung für viele vortrefliche 
Sachen ſagen lieſſen — kein Menſch auf der 
Welt vermag ſichs vorzuſtellen, ſagt der 
groſſe Redner, wie glücklich, wie frblich 
nich das machte. 1857 

— Mein 
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Mein Vater wußte ſich eben ſo viel auf 
ſeine Beredtſamkeit, als Marcus Tullius 
Cicero ſich nur immer auf die ſeinige wiſſen 
mochte; und wenn ich nicht ganz und gar 
falſch berichtet bin, mit eben ſoviel Grunde. 
Es war wuͤrklich ſeine Staͤrke — und ſeine 
Schwäche dazu. Seine Staͤrke — denn er 
war beredt von Natur. — Seine Schwäche m 
denn ſie ſpielte ihm ſtuͤndlich Streiche; und 
wenn ein Vorfall in ſeinem Leben ihm nur 
Anlaß gab, ſeine Gaben zu zeigen, oder 
etwas Kluges, Witziges oder Satyriſches zu 
ſagen, (ein ſyſtematiſches Ungluͤck nur aus⸗ 
genommen) — ſo hatt! er, was er wollte. 
Ein Gluͤck, welches meines Vaters Zunge 
feſſelte, und ein Ungluͤck, welches ſolche auf 
eine gute Art in freyen Gang ſetzte, waren ihm 
ziemlich gleich willkommen: und zuweilen gar 
das Ungluͤck am angenehmſten; denn wenn, 
zum Beyſpiele, das Vergnuͤgen des Rede⸗ 
haltens ſich wie Zehn, und der Verdruß des 
Ungluͤcks nur wie Fünf verhielt: gewann 
mein Vater hundert auf hundert, und befand 
ſich folglich jo wohl dabey, als wenn ihm gar 


— überfommen waͤre. 5 
B 5 Aus 
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Aus dieſem Knaͤuel entwickelt ſich alles 
das, was ſonſt in meines Vaters haͤuslichem 
Charakter unzuſammenhaͤngend ſcheinen moͤch⸗ 
te; naͤmlich, daß bey den Gelegenheiten zum 
Aerger, die die Nachlaͤßigkeit oder Tolpeley des 

Geſindes, oder andre in einer Haushaltung 
unvermeidliche Verdruͤßlichkeiten, hervorbrach⸗ 
ten, ſein Zorn, oder vielmehr die Dauer 
deſſelben, niemals das war, was man wohl 
vermuthet haͤtte. 


Mein Vater hatte eine kleine Stute, die 
er ſehr liebte; dieſer hatte er einen ſehr ſchd⸗ 
nen arabiſchen Hengſt zugegeben, um ein 
Fuͤllen für feinen eignen Sattel von ihr zu er⸗ 
zielen. Er war lebhaft in allen ſeinen Pro⸗ 
jekten; und alſo ſprach er taͤglich von dem 
Fuͤllen, als von einem wirklich vorhandenen 
Dinge, das ſchon geworfen — gezaͤhmt — 
gezaͤumt, und zum Reiten geſattelt vor feiner 
Thaͤre ſtuͤnde, das er nur befteigen dürfte, 
Durch ein oder andres Verſehen des Obadiahs 
liefs dahinaus, daß aus meines Vaters Er⸗ 
wartung nichts anders wurde, als ein Maul⸗ 
eſel, und zwar in ſeiner Art fo haͤßlich, als 

nur 


nur einer, der ein Efelein zum Vater haben 
kann. 


Meine Mutter und mein Oncle Toby meyn⸗ 
ten nicht anders, als mein Vater wuͤrde 
Obadiah den bitterſten Dampf anthun — 
und das arme Leben wuͤrde gar kein Ende 
nehmen. — Nun ſeh' Er einmal, Schaͤker! 
rief mein Vater, und wies auf den Maul⸗ 
eſel, was er gemacht hat! — Das hab' 
ich nicht gethan, ſagte Obadiah. — Woher 
kann ich das wiſſen? verſetzte mein Vater. 


Triumph ſchwamm uͤber dieſe witzige Ant⸗ 
wort in meines Vaters Auge — Das atti⸗ 
ſche Salz brachte Waſſer hinein — und das 
mit hoͤrte Obadiah kein Wort weiter dar⸗ 
über. 


Nun laßt uns zuruͤck kehren, zu meines 
Bruders Tode. 


Die Philoſophie hat auf jede Sache einen 
huͤbſchen Spruch. — Auf den Tod hat fie 
eine ganze Schnur voll; das Ungluͤck war 
nur, daß, da ſie alle auf Einmal nach mei⸗ 

f N nes 


nes Vaters ae ſtuͤrzten, es ſchwer war, 
fie fo anzureihen, daß ein häbfches beſchau⸗ 
liches Ganzes — würde, — r nahm 
b wie ſie kamen 55850 


- „Es if, ein unvermteipliched PETE 
Das erſte Gefch im allgemeinen Geſetzbu⸗ 
„che — Es iſt eine unwiderrufliche Par⸗ 
vlaments⸗Acte, mein lieber Bruder. — 
„Alles ſoll ſter ben. »..... f 


„Wenn! mein Sohn sk ne ſterben koͤn⸗ 
„nen, das wäre Urſache zum Verwundern 
wgeweſen — nicht daß er geſtorben iſt. Mo⸗ 
»narchen und Prinzen tanzen mit uns in ei⸗ 
„nem Reihen. „ m? Si an 


l „ Sterben iſt der groſſe, der Maur 
„ſchuldige Zoll und Tribut. Gräber und Mo⸗ 
vnumente, die unſer Gedachtniß verewigen 
„follten, bezahlen ſolchen ſelbſt, und die ſtol⸗ 
„zeſte Pyramide unter allen, die Reichthum 
Hund Kunſt errichtet, hat ihre Spitze verloh⸗ 
reu, und liegt dort, eine groſſe Truͤmmer 
»in entfernten Anblicke des Wanderers. „ 

(Mein Vater fand, daß es ihm ſehr gut that. 
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und fuhr fort.) „Ganze Reiche und Länder 
„und Flecken und Städte, haben fie nicht ihre 
„Perioden? Denn wenn die Principia und 
„Kraͤfte, welche ſie zuerſt gruͤndeten und zu⸗ 
„ſammen fuͤgten, ihre verſchiedene Evolutio⸗ 
„nen bewirkt haben, ſo fallen fie zuruck., 
Bruder Walther, ſagte mein Onele Toby, 
bey dem Worte Evolusionen, und legte 
ſeine Pfeife nieder — Revolutionen, wollt' 
ich ſagen, unterbrach ihn mein Vater — 
wahrhaftig, Revolutionen wollt' ich ſagen, 
Bruder Toby; Evolutiönen iſt Unſinn. — 
Unſinn iſts doch auch. nicht! ſagte mein Oncle 
Toby. — Aber iſts nicht Unſinn, den Fa⸗ 
den eines ſolches Geſpraͤchs uͤber eine ſolche 
Veranlaſſung zu zerreiſſen ? rief mein Vater. 
— Höre! lieber Toby, fuhr mein Vater 
fort, und faßte ihn bey der Hand, hör' 
hoͤre! ich bitte Dich, unterbrich mich nicht in 
dieſer Criſis. — Mein Onele Toby nahm 
feine‘ Pfeife i in feinen Mund, 


„Wö iſt Troya, „und Wpiene): und 
Ehchen, und Delos, und Derfepolis, 
wund Arigent,, — fuhr mein 55 
e ort, 
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fort, wobey er ſein Buch von den Poſiſtraſ⸗ 
ſen wieder aufnahm, das er niedergelegt hat⸗ 
te; — „Wo? mein Bruder Toby, wo find 
„Ninive, und Babylon, und Cizicum, 
„und Mitilene geblieben? Die ſchoͤn⸗ 
„fen Städte, über welche jemals die 
„Sonne aufgegangen, ſind itzt nicht mehr 
„da. Die Namen find nur noch uͤbrig, und 
„dieje (denn viele davon werden falſch buch⸗ 
„ftabiret) zerſtaͤuben auch ſchon wie Wurm⸗ 
„mehl, und werden mit der Zeit vergeſſen, 
„und mit allen andern Dingen in eine ewige 
„Nacht gehuͤllet werden. Die Welt ſelbſt, 
„Bruder Toby, muß — muß ein Ende 
„nehmen. 


„Auf der Ruͤckkehr aus Aſien, da ich 
von Aegina nach Megara fegelte,, (Wenn 
mag das wohl geweſen ſeyn? dachte mein 
Dnele Toby) „begann ich das Land umher zu 
„beſchauen. Aegina lag hinter mir, Me⸗ 
„gara vor mir, Pyr aͤus zu meiner Rech⸗ 
„ten, Corinth zur Linken. — Was fuͤr 
„blühende Staͤdte, nun liegen fie auf der 
„Erde im Staube! Ach! Ach! ſagte ich zu 
„mir 
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„mir ſelbſt, daß ein Mann die Ruhe feiner 
„Seele ftören kann, über den Verluſt eines 
„Kindes, wenn fo gewaltige Trümmern fo 
„fürchterlich vor feinem Anblicke liegen. — 
„Bedenke, ſagt' ich abermals zu mir ſelbſt 
„ bedenke, Du biſt ein Menſch !, 


Nun ſehn Sie, mein Oncle Toby wußte 
nicht, daß dieſer letzte Paragraph ein Aus⸗ 
zug aus Servius Sulpicius Troſtſchrei⸗ 
ben an den Cicero war. — Der ehrliche 
Mann war eben ſo wenig in den Fragmenten, 
als in den ganzen Stuͤcken der Alterthuͤmer 
bewandert. — Und da mein Vater, als er 
noch Antheil am Handel hatte, drey bis vier 
Reifen nach der Levante gethan, und einmal 
ganze anderthalb Jahre ſich zu Santhen auf⸗ 
gehalten hatte; ſo kam mein Oncle Toby na⸗ 
tuͤrlich auf den Gedanken, meln Vater müffe 
einſtmalen einen Abſtecher durch den Archi⸗ 
pelagus nach Aſien gemacht haben; und daß 
dieſer ganze Segeleykram, mit Aegina hin⸗ 
ten, Megara vorne, und Pyraͤus zur 
Rechten, u. ſ. w. nichts anders ſey, als der 
wahre Weg und Lauf der Reiſe und der Be⸗ 
trachtungen meines Vaters. — 7 


32 ie ie) 
Es war ganz in feiner Manier; und 
mancher Kritikus aufn Kauf wuͤrde wohl zwey 
Stockwerke hoͤher auf noch ſchlechtern Grund 
gebauet haben. — Sag' mir doch, Bruder, 
ſagte mein Onele Toby, und legte das Ende 
ſeiner Pfeife auf meines Vaters Hand, als 
eine freundſchaftlich behende Art des Indie⸗ 
redefallens — wobey er jedoch wartete, bis 
er einen Punkt machte — in welchem Jahr 
unſers Herrn war das? — In keinem Jahre 
unſers Herrn, verſetzte mein Vater. — Das 
iſt unmoglich, rief mein Oncle Toby. — 
Du Taubenkopf! ſagte mein Vater — es 
war vierzig Jahr vor Chriſti Geburt. 


Meinem Oncle Toby blieb nur unter zwey 
Dingen die Wahl: „Entweder zu glauben, 
sein Bruder ſey der ewige Jude, oder der 
„Verluſt feines Sohnes habe ihm das Gehirn 
„ verruͤckt; Gott im Himmel und auf Erden 
„moͤg' ihn beſchuͤtzen, und geneſen laſſen ! 
ſagte mein Oncle Toby, indem er mit Thraͤ⸗ 
nen in den Augen ſtill in feinem Herzen fuͤr 
meinen Vater betete. 5 


— Mein 


— Mein Vater brachte die Thränen- ge⸗ 
hoͤrig in Rechnung, ee a friſch mit fi 
ner Rede fort. 5 

d 7 4 


8 „Es giebt keine ſo groſſe Ungleichheit, Bru⸗ 
„der Toby, zwiſchen Gutem und Boöͤſem, 
als ſich die Welt einbildet, „„ — (dieſe Art 
zu beginnen, war, beylaͤufig geſagt, eben 
nicht ſehr tüchtig ‚ meinem Onucle Toby ſeinen 
Argwohn zu benehmen) — „Arbeit, Sor⸗ 
„gen, Betruͤbniß, Krankheit, Noth und 
„Mangel find Bruͤhen über das Leben. — 
Wuͤnſche wohl zu bekommen! ſagte mein Be 
ele Toby bey ſich ſelbſt. 


„Mein Sohn iſt 7129 Deſto beſſer; 
„— Eine Schande waͤr's in einem ſolchen 
„Sturme nur einen Anker zu haben. „ 


„Allein er hat uns verlaſſen, und kehrt 
„nicht wieder! — Mags! Er iſt nur den 
„Haͤnden ſeines Barbierers entronnen, ehe 
z denn ihm fein Haar ausfiel. — Er iſt nur 
„bon einer Mahlzeit aufgeſtanden, ehe denn 
ver den Magen uͤberladen hat. — Von ei⸗ 
„nem Gelage, ehe denn ertrunken worden. „ 


Triſtr. Sch. 5. Th. C „Die 
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„Die Thracier weinten wenn ein Kind ges 
„bohren ward, , — (und wir waren auch 


nicht weit davon, ſagte mein & Oncle Toby.) 


„und ſchmauſeten und lebten frölich, wenn 
„ein Menſch aus der Welt ging; und das 
„mit Recht; — Der Tod öfnet die Pforte 
des Nachruhms und ſchließt die Pforte des 
„Reides hinter ſich zu. — Er entledigt den 
„Gefangenen von ſeinen Ketten und giebt 
das Werk des 8 den. deines ei⸗ 
ves Andern. . 575 AST 


Zeige mir ben, Mann; der weiß, was 
„das Leben iſt, der ihn fuͤrchtet, und ich 
„zeige Dir einen Gefangenen, der ſeine Frey⸗ 
heit ſcheuet. „ 


Iſt es nicht beſſer, mein leber Bruder 
Toby — (denn merke nur — unfre Lüfte 
ſind eigentliche Gebrechen) — iſt es. nicht 
beffer, gar feinen Hunger zu haben, als 
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nehmen, um ihn, zu ſtillen? / 


Es iſt nichts Graunvolles, Bruder Toby, 
in in feinen Blicken, als was er vom Aechzen 
e 1 ee und 


* 
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und den Zuͤckungen borget — und von dem 
Naſenſchneutzen und Augenwiſchen mit den 
Gardinenzipfeln in dem Krankenzimmer eines 
„Sterbenden. — Nimm ihm das, was bleibt 
er? — Er iſt beſſer in der Schlacht als 
aufm Bette, ſagte mein Oncle Toby. 
Nimm ihm feine Bahre, ſeine feyerliche 
Stille, ſeinen ſchwarzen Flor — ſeine Fe⸗ 
derbuͤſche, Sargſchilde und andre ſolche mes 
chaniſche Huͤlfsmittel — was bleibt er? — 
Beſſer in der Schlacht? fuhr mein Va⸗ 
ter laͤchelnd fort, denn meinen Bruder Bob⸗ 
by hatt' er rein vergeſſen. — Nirgends iſt 
er furchtbar — Denn ſieh' nur, Bruder 
Toby. — Wenn wir ſind, / ſo iſt der Tod 
nicht — und iſt der Tod, fo find wir 
nicht. Mein Oncle Toby legte ſeine Pfeife 
nieder um dem Satze nachzudenken; meines 
Vaters Beredſamkeit war zu reiſſend, un auf 
einen Menſchen zu warten — fortſtroͤmte 
fie, und zog meines Oncle Toby's Ideen nit 


ſich dahin. 


Deswegen iſt es, fuhr mein Vater fort, 
der Mühe werth zu bemerken, wie wenig 
K 2 


Schrecken 
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Schrecken die Annäherung ves Todes groſſen 
Männern verurſacht hat. — Veſpaſia nus 
ſtarb ſcherzend auf ſeinem Nacheſtuhle — 
Galba mit einem Sittenſpruche — Seß⸗ 
timus Severus machte eben eine Depeſche 
— Tiberius machte einem Jemand etwas 
weiß und Caͤſar Auguſtus ein Kompli Pr 
ment. — Ich hoffe, es war ein aufrichti⸗ 
ges —— ſagte mein Onele — sas 

'S war an feine: Gemaptinn 145 bote 
mein Vater. 


ietes Kaste 


— tt) endlich und zuletzt — demuhme 

allen den ausgewaͤhlten Anekdoten, 
welche die Geſchichte uͤber dieſe Materie auf⸗ 
weiſen kann, fuhr mein Vater fort, — ziert 
dieſe wie ein n i Me > 
Gebän. — 


» 


at 
1nd . 


Iſt noch die von Cornelius Gallus, 
dem Praͤtor — weiche Du gewiß geleſen 
haſt, Bruder Toby, — Ich habe ſie gewiß 
RT 3 * nicht 
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nicht geleſeu, erwiederte mein Onele. Er 

W „feste mein Vater, als er = * m 
x * „ Nun, wenns feine 

Ehefrau war, ſagte mein Oncle Toby, — 

ſo konnte nichts Anftoßigs dabey ſeyn. — 

Das iſt mehr, als ich weiß, — verſetzte 

mein Vater. 


Fiuͤnftes Kapitel. 


Melne Mutter ging eben ganz leiſe und 

ſachte im Finſtern den Gang hin, der 
auf die Stube ſtieß, als mein Oncle Toby 
das Wort Ehefrau ausſprach. — Das 
Wort iſt an ſich ſchon ſehr toͤnend, und Oba⸗ 
diah war ihm noch dadurch zu Huͤlfe gekom⸗ 
men, daß er die Thuͤre nur ans Schloß ge⸗ 
lehnt hatte, ſo, daß meine Mutter genug 
davon hoͤrte, um zu glauben, man ſpraͤche 
eben von ihr. Sie legte des wegen einen Fin⸗ 
ger uͤber ihre beyden Lippen — hielt den 
Athem an ſich, beugte den Kopf ein wenig 
ſeitwaͤrts nieder — (nicht nach der Thuͤre 
bin, ſondern davon ab, wodurch ihr Ohr au 
die Spalte kam) und ER aus allen Kraͤf⸗ 
1 3 ten. — 
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ten. — Der roͤmiſche Horcher, mit der 
Goͤttinn des Stillſchweigens hinter ſich, 
könnte keinen ſchöͤnern Gedanken zu einem 
Gemmenſchnitt gegeben haben. 


In dieſer Stellung bin ich willens fie fuͤnf 
Minuten ſtehn zu laſſen, bis ich die Sachen 
in der Küche (wies Kapin mit den Sachen 
der Kirche macht) bis zu eben der Periode ge⸗ 
führt habe. 


Sechstes Kapitel. 


Oboe, in einem Verſtande, unſte 
Haushaltung ſicherlich eine einfache 
Maſchiene war, weil ſie aus wenig Raͤdern 
beſtund; fo konnte man dennoch wieder fo 
viel ſagen, daß dieſe Raͤder von ſo verſchiede⸗ 
nen Federn in Bewegung geſetzt wurden, und 
nach ſo verſchiedenerley ſonderbaren Geſetzen 
und Dringniffen in einander wirkten — daß 
die Maſchiene, ſo einfach ſie war, alle die 
Ehre und Vorzuͤge einer zuſammengeſetzten — 
und inwendig eine Menge ſolcher widerſinni⸗ 
gen Bewegungen hatte, als man nur immer 
— > in 
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in einer holländischen Swirnmühle wahrs 
nn kaun. 


en dieſen befand ſich 8 davon ich 
eben reden will, in welcher ſie vielleicht nicht 
ſo ſonderbar war, als in mancher andern; 
und dieſe war, daß, was auch in dem Wohn⸗ 
zimmer fuͤr Vorſchlaͤge, Debatten, Reden, 
Dialogen, Projekte, oder Diſſertationen vor⸗ 
fallen mochten, gemeiniglich zu eben der Zeit 
ein Aehnliches uͤber eben die Materie in der 
Kuͤche unter dem Geſinde vorging, welches 
Parallel mit ihm fortlief. 


Und dieß ging fo zu: fo oft eine auſſeror⸗ 
dentliche Bothſchaft oder Brief ins Wohnzim⸗ 
mer gebracht — oder im Reden abgebrochen 
wurde, bis ein Bedienter hinausgegangen — 
oder man bemerkte, daß mein Vater oder 
Mutter Falten des Mißvergnuͤgens vor der 
Stirne zogen — oder kurz, wenn man 
meynte, daß irgend etwas obhanden ſey, das 
des Wiffens oder Horchens werth waͤre, ſo 
wars die Regel, die Thuͤre ja nicht feſt zuzu⸗ 
e ſondern nur ans Schloß zu lehnen 

C 4 — grade 
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— grade wie ſie itzt ſteht — welches unter 
dem Fuͤrwande des Knarrens (und das mochte 
wohl mit Eine von den vielen Urſachen ſeyn, 
warum ſie nicht geaͤndert wurde) nicht ſchwer 
zu thun war; durch dieſes Mittel wurde in 
allen den Faͤllen gemeiniglich eine Paſſage 
offen gelaſſen, freylich nicht ſo weit als die 
Dardanellen, aber doch noch immer weit 
genug, ſo viel mit dieſem Schleichhandel zu 
beſchaffen als hinreichte, meinem Vater die 
Mühe zu erſparen, fein Haus ſelbſt zu regie⸗ 
ren. — Meine Mutter machte ſich dieſen 
Augenblick zu Nutzen. — Obadiah hatte 
eben das gethan, ſobald er den Brief auf 
den Tiſch gelegt hatte, der die Zeitung von 
meines Bruders Tode brachte; dergeſtalt daß, 
noch ehe mein Vater die erſte Ueberraſchung 
recht uͤberwunden und ſeine Rede begonnen 
hatte, Trim ſchon ſich auf die Fuͤſſe machte, 
und ſeine Meynung von der Sache ſagte. 


Ein aͤmſiger Bemerker der Natur, der ſo 
viel im Vermögen beſeſſen, als Hiobs ganz 
zes Juventarium enthaͤlt — obgleich, bey⸗ 
Haufg angemerkt, die Serren aͤmſigen 
Bes 
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Bemer ker felten einen Seller im Ver⸗ 
mögen haben — hätte die Hälfte davon 
hingegeben, um den Korporal Trim und 
meinen Vater, zwey Redner, die durch Nas 
tur und Erziehung ſolch einen Abſtich machten, 
bey eben derſelben Bahre ihre Standreden 
halten zu hoͤren. 


Mein Vater, ein Mann von tiefer Bele⸗ 
ſenheit — volligem Gedaͤchtniß — der den 
Cato, Seneca und Epictet auf den Fin⸗ 
gern auswendig wußte. 


Der Korporal — Nichts im Gedaͤchtniß — 
von nicht tieferer Beleſenheit, als ſeine Muſter⸗ 
rolle — und wußte keine größre Namen auf 
den Fingern herzuſagen, als in derſelben 


ſtunden. 


Der Eine ſchritt von Periode zu Periode 
durch Metapher und Alluſion, und beſchaͤf⸗ 
tigte (wie Maͤnner von Witz und Phantaſie 
pflegen) auf ſeinem Wege die Einbildungs⸗ 
kraft mit dem zeitkuͤrzenden Vergnügen feine? 
Bilder und Mahlereyen. 5 
C 5 Der 
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Der Andre, ohne Witz oder Antitheſen, 
eder Poincten, oder Wendungen Links oder 
Rechts, ließ vielmehr die Bilder auf dieſer, 
und die Mahlereyen auf jener Seite liegen, 
und ging gerade vor ſich weg, wie ihn die 
Natur leiten konnte, aufs Herz los. O 
Trim! wollte der Himmel Du haͤtteſt einen 
beſſern Geſchichtſchreiber! — Und! — Dein 
Geſchichtſchreiber ein beſſeres Paar Beinklei⸗ 
der! — O ihr Herren Kunſtrichter, kann en 
denn nichts erweichen? — 


Siebendes Kapitel. 


— u“ Junker in London ift tobt! ſagte 
I Obadiah. N a 
A 
Ein gruͤner atlaßner Schlenter meiner 
Mutter, der ſchon Zweymal aufgeputzt wor: 
den, war die erſte Idee, welche Obadiahs 
Ausrufung in Suſannens Kopf brachten — 
Locke hatte wohl Recht, ein Kapitel uber die 
Unvollkommenheit der Worte zu ſchreiben — 
Nun, ſagte Suſanna, ſo muͤſſen wir alle 
trauen — Aber merken Sie's noch Einmal: 
das Wort Trauren/ ungeachtet Suſaung 
“ 8 es 
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es ſelbſt brauchte — verfehlte dennoch feine 
Wirkung; es erweckte keine einzige in Schwarz 
oder Grau gefaͤrbte Idee — Alles war gruͤn, 
— der gruͤne atlaſſene Schlenter hing noch da. 


— O! meine arme Madame wird den 
Tod davon nehmen, rief Suſanna. — Nun 
folgte meiner Mutter ganzer Kleidervorrath.— 
Was fuͤr eine Proceßion! Ihr rothdammaſt⸗ 
nes — ihr oranienfarbnes — ihr weiß und 
gelb geſtreiftes — ihr braun taffentnes Kleid, 


— ihre Spitzenkopfzeuge, ihre Schlenter 


Nachtkontuſchen, und ausgenaͤhten Unter: 
roͤcke — Alles bis auf den geringſten Lappen 
ging durch die Muſterung. — „Nein, das 
„überlebt fie gewiß nicht, „ ſagte Su⸗ 
ſanng. 


Wir hatten ein dickes naͤrriſches Küchen: 
menſch — mein Vater, glaub' ich, behielt 
ſie wegen ihrer Einfalt. — Sie hatte ſich den 
ganzen Herbſt mit der Waſſerſucht geſchleppt. 
— Er iſt todt, ſagte Obadiah — er iſt ganz 
gewiß todt! — Ich auch fagte das 22 

uͤchenme - 
m chenmenſch. PR Daß 
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— Daß giebt hier betruͤbte Zeitungen, 
Trim! rufte Suſanna, und wiſchte ſich die 
Augen, als Trim in die Kuͤche trat — Jun⸗ 
ker Bobby iſt todt und begraben, — Das 
Begraͤbniß war eine Interpolation von Su⸗ 
ſaͤnnens Erfindung — Nun müſſer wir alle 
Blei, fügte Suſanna. ’ 


} Das hoff’ ich nicht, ſagte Trim. — Er 
hofft nicht! ſagte Suſauna ganz ernſthaft. — 
Die Trauer mochte noch ſo ſehr in Suſannens 
Kopfe heruwlaufen, in Trims ſeinen kam 
fie nicht. — Ich hoffe — ſagte Trim, ſich 
deutlicher zu erklaͤren, — ich hoffe zu Gott, 
die Nachricht ſoll falſch ſeyn. Den Brief ha⸗ 
be ich mit meinen eignen Ohren leſen hoͤren, 
antwortete Obadiah; und nun werden wir 
en huͤbſch Stück Arbeit kriegen, mit 'm alten 
Ochſenmoore, das werden wir nun wohl ro⸗ 
den und reuten muͤſſen. — O! er iſt todt, 
ſagte Suſanna. — So todt, ſagte das Kuͤ⸗ 
chenmenſe ch, als ich lebe. f ne 


Ich beklag ihn von ganzem Herzen, ſag⸗ 
te Trim und holte einen Seufzer. — Der 
ni . arme 
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arme Menſch! — Der arme Junker! — Der 
arme Herr! * f 


— Vorige Pfingſten that er noch leben, 
ſagte der Kutſcher. — Pfingſten! Ach was 
har Pfingſten, Jonathan, (ſo hieß der Kut⸗ 
ſcher) rief Trim, und ſtreckte ſeinen rechten 
Arm aus, indem er dabey ſtracks in eben die 
Stellung fiel, in welcher er die Predigt las — 
oder Faſten oder alles was vorbey iſt, hier 
zu thun? Sind wir nicht itzund hier, fuhr 
der Korporal fort, (er ſtieß dabey mit ſeinem 
Stecken perpendieulair auf den Boden, um 
gleichſam eine Idee von Geſundheit und Feſtig⸗ 
keit zu geben) — und ſind wir nicht — (da⸗ 
bey warf er ſeinen Put auf die Flur) dahin! 
in einem Huy! — Es war unendlich ruͤhrend! 
Suſanna brach in eine Thraͤnenfluth aus. — 
Wir find weder Stein noch Stöcke. — Jos 
nathau, Obadiah, die Kdchinn, alle wur⸗ 
den weichherzig; — das dicke naͤrriſche Kuͤchen⸗ 
menſch ſelbſt/ das eben einen Fiſchkeſſel auf 
den Knieen hatte und ſcheuerte, ward davon 
angegriffen. — Die ganze Küche drängte fh 
um den Korporal herum. 

Da 


Da ich nun ganz deutlich gewahr werde, 
daß die Erhaltung unſrer Conſtitution im 
kirchlichen und weltlichen Staate, und wohl 
gar die Erhaltung der ganzen Welt — oder 
was einerley iſt, die Vertheilung und das 
Gleichgewicht des Vermögens und der Gewalt 
in derſelben, bey Gelegenheit ſehr viel auf den 
richtigen Verſtand dieſes Kunſtgriffs in der 
Beredſamkeit des Korporals ankommen kann; 
— ſo bitt' ich um Dero Aufmerkſamkeit — 
Ew. Hochwuͤrden, Wohlgebohrnen koͤnnen alles 
mal wieder zehn Seiten hindurch, an welcher 
andern Stelle des Buchs Sie wollen, ganz 
ruhig ſchlafen. 


Ich ſagte: „wir waren weder Steine noch 
35Stoͤcke, „„ — ganz gut. Ich haͤtte hin⸗ 
zufuͤgen ſollen, auch keine Engel; (ich woll⸗ 
te, wir waͤrens!) ſondern Menſch in Fleiſch 
gekleidet und von unſrer Einbildung beherrſcht; 
und was es zwiſchen der und unſern ſie⸗ 
ben Sinnen, beſonders Einigen darunter, fuͤr 
ein herrliches Stuͤck Arbeit ſetzt, das, für 
meinen eignen Theil muß ichs geſtehn, ſchaͤm 
ich mich zu bekennen. Laß es genug ſeyn, 
Hz zu 
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zu behaupten, daß von allen dieſen Sinnen 
das Geſicht (denn dem Gefuͤhle ſpreche ichs 
platterdings ab, ob ich gleich weiß, daß viele 
der Herrn Baͤrtigen dafuͤr ſind) das ſchnel⸗ 
leſte Verkehr mit der Seele hat, — einen 
haͤrtern Anſtoß giebt, und was Unausſprechli⸗ 
chers in der Phantaſie laͤßt — als Worte wer 
der annehmen, — oder auch zuweilen los 
werden koͤnnen. . 


— Ich bin ein wenig umher geſchlendert 
— thut nichts, 's iſt der Geſundheit halber! 
— Laß uns nur wieder in Gedanken zur 
Sterblichkeit bey Trims Hute zuruͤckkehren. 
„Sind wir nicht itzund hier, und in einem 
Huy dahin 2, — Was ſteckte denn wohl 
in den Worten? — Es war eine von den 
unbeſcholtenen Wahrheiten, die wir das Gluͤck 
haben konnen, alle Tage zu hören; und haͤtte 
ſich Trim nicht auf ſeinen Hut mehr verlaſſen 
konnen, als auf feinen Kopf — Nichts hart’ 
er damit ausgerichtet. 


= — „Sind wir nicht itzund hier, „ fh 
der Korporal fort, „und. find wir nicht aan 
— wo⸗ 


(wobey er feinen Hut plump auf die Flur fal⸗ 
len ließ, und pauſirte, eh' er das Wort ſag⸗ 
te) — „dahin, in einem Huy 2 Der Falt 
des Hutes war fd, als ob ein ſchwerer Klum⸗ 
pen Thon in den Kopf geknaͤtet geweſen wäre, 
Nichts Härte das Gefühl der Sterblichkeit, 
von W er der Vorläufer und 1 zen 
Hand ſchien darunter zu verſchwindew, 1 — 
er fiel wie todt — des Korporald Auge dar⸗ 
auf geheftet, als auf eine Leiche, — und 
Suſanna brach in eine Thraͤnenfluth aus. 
Nun giebt es Fehn Tauſend, und zehn⸗ 
tauſendmal zehn Tauſend (denn Materie und 
Bewegung find unendlich) Art und Weiſen, 
wie man einen Hut auf die Erde fallen laſſen z 
kann, =. daß es wirke. Hatt er hn, ‚se 
mi fen, "hingen Seh, oder ihn in irge 10 
0 1 0 Nichten unter der Sonne 
ſinken oder er fallen laſſen — oder in der beſten 
Richtung, die man ihm geben konnte — häts 

te er ihn fallen laſſen, als ein Gaͤnſekopf.— 
als ein Tolpel — als ein Eſel, — oder hätt 
er 


er dabey, oder auch nur nachher, ausgeſehn 
wie ein Dummbart, — wie ein Tropf — wie 
ein Gimpel, vorbey wars, und die Wirkung 
aufs Herz waͤre verlohren gegangen. 

Ihr, die ihr dieſe maͤchtige Welt und ihre 
mächtigen Angelegenheiten mit der $Effe der 
Beredtſamkeit regieret — die ihr ſie erhitzt, 
und kaͤltet, und ſchmelzt, und zerlaßt — 
und dann wieder haͤrtet, nachdems Euch 
noth — 


Ihr, die ihr die Leidenſchaften mit dieſem 
Hebezeuge kehrt und wendet — und wenn es 
geſchehn, die Beſitzer derſelben dahin bringt, 
wohin ihr wollt — 

Ihr, endlich, die ihr Menſchen, wie 
Truthaͤhne mit einer Gerte und rothem Ha⸗ 
derlumpen zu Markte treibt, und warum auch 
nicht ihr, die ihr euch ſo treiben laßt — 
zieht Anmerkungen — zieht Anmerkungen, 
ich bitt“ euch, aus Trims Hute, 


Achtes Kapitel. 


H — Ich habe eine kleine Rechnung 
mit dem Leſer abzuthun, eh' Trim 
Triſtr. Sch. 5. Th. D mit 
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mit feiner Rede fortfahren kann. — In zwey. 
Minuten ſolls geſcheh'n feyn, - 


Unter verfiebengn andern Buchſchulden, 
99 — ich zu gehöriger Zeit alle entrichten wer⸗ 

— bekenne ich mich als ein Schuldner der 
2515 wegen zwey Items — Ein Kapitel 
von Rammerzofen und Anopflödern, 
welche ich in den vorhergehenden Theilen mei⸗ 
nes Werks verſprach, und gänzlich willens 
war, noch dieß Jahr abzubezahlen. Da mir 
aber einige von Dero Hochwuͤrden und Wohl⸗ 
gebohrnen ſagten, daß dieſe beyden Subjekte, 
ſo mit einander verbunden, beſonders die Mo⸗ 
ral der Welt in Gefahr bringen moͤchten: fo: 
erſuche ich, daß man mir die Kapitel von 
Kammerzofen und Knopflöchern ſchenken möge, 
und daß man an deren Statt das Letzte fuͤr 
Lieb und Willen nehmen wolle; welches, mit 
Ew. Hochwuͤrden Wohlnehmen, weiter nichts 
iſt, als ein Kapitel von Rammerzofen, j 
‚grünen Schlentern und alten Zuͤten. 

21838 

Trim nahm den einigen o von der Erde auf, 

ers mg ihn auf feinen Kopf, — und fuhr. 
dar⸗ 
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darauf in ſeiner Rede vom Tode fort, auf die 
Art und Weiſe, wie folget. 


Neuntes Kapitel. 


a F.. uns, Jonathan, die wir keine Sore 
gen und keinen Mangel kennen — 

hier im Dienfte find, bey zwey der beſten Her⸗ 
ren — (ausgenommen, was mich anbelangt, 
Se. Königliche Majeſtaͤt, König Wilhelm der 
Dritte, dem ich die Ehre gehabt habe zu die⸗ 
nen, ſowohl in Irrland als Flandern) ja, 
das geſteh ich, da iſt von Pfingſten bis 
Advent — nicht lange. — S iſt faſt Nichts; 
— aber fuͤr diejenigen, Jonathan, die den 
Tod recht kennen, und wiſſen, was er fur 
eine Zerſtorung Jeruſalems anrichten kann, ä 
ehe ſich ein Menſch einmal auf feinem Abſatze 
runddrehen kann, ja, für die iſts eine lange 
Zeit. — O Jonathan, einem gutherzigen 
Menſchen muß das Herz im Leibe bluten, 
fuhr der Korporal Trim fort, und richtete 
ſich riſch auf, wenn man bedenkt, wie man⸗ 
cher ehrlicher braver Kerl ſeit der Zeit tief uns 
ter die Erde geſteckt worden! — Und glaub 
5 — 2 mir 
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mir nur, Suschen, fügte der Korporal 
hinzu und wendete ſich an Suſanna, deren 
Augen in Waſſer ſchwammen, ehe dieſe 
Zeit wieder herum kommt, wird auch man⸗ 
ches helle Auge dunkel ſeyn. — Suſanna ließ 
das Wort nicht auf die Erde fallen — ſie 
weinte — aber ſie knickſete auch. — Sind 
wir nicht, fuhr Trim fort, und ſah dabey 
noch immer die Suſanna an — ſind wir 
nicht wie eine Blum' auf dem Felde? — Ein 
Hochmuthsthraͤnchen ſchlich ſich zwiſchen jedes 
Paar Thraͤnen der Demuth — ſonſt haͤtte 
keine Zunge Suſannens Betruͤbniß ausſprechen 
konnen. Iſt nicht alles Fleiſch wie Heu? — 
Es iſt Leimen — 's iſt Koth. — Alle ſahn 
den Augenblick auf das Kuͤchenmenſch — 
das Kuͤchenmenſch hatte eben einen Fiſchkeſſel 
geſcheurt. — Es war nicht recht! — 


— Mas iſt das niedlichſte Geſicht, das 
jemals ein Mann angeſehn hat! — Ich 
konnte es gar nicht müde werden, Trim fo 
ſprechen zu hören, fagte Suſanne. — Was 
ift es? — (Suſanna legte ihre Hand auf 
Trims Schulter) als Koder und Moder! — 


Suſanna zog fie weg. — 
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— Dafür eben mag ich Euch leiden — 
und dieſe herzlabende Mirtur in Euch, theu⸗ 
re Geſchoͤpfe, macht Euch zu dem, was Ihr 
ſeyd — und wer Euch deswegen haſſet, der 
— alles was ich dazu ſagen kann, iſt — 
der hat entweder einen Kuͤrbis ſtatt Kopfs 
aufm Rumpfe — oder einen Holzapfel ſtatt 
Herzens im Leibe — und wenn er anato⸗ 
mirt wird, wird ſichs zeigen, daß ich Recht 
habe. — 


Zehntes Kapitel. 


b Suſanna dadurch, daß ſie die Hand 

zu ploͤtzlich von Trims Schulter zog 
da ſich ihre Leidenſchaft ſo ſchnell herum warf) 
die Kette ſeiner Betrachtungen ein wenig un⸗ 
terbrach — 


Oder ob der Korporal zu argwoͤhnen be⸗ 
gann, daß er dem Magiſter ins Gehege ger 
rathen, und mehr wie ein Prediger, als in 
ſeiner eignen Perſon redete — 


Oder ob 
Oder ob — denn in allen ſolchen Faͤllen 
D 3 kann 


— 


— 
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kann ein erfindungßreiches Genie mit Freu⸗ 
den ein Paar Seiten mit Vorausſetzungen an⸗ 
füllen — was von allen dieſen die Urſache 
war, das mag der ſcharfſinnige Sonſtjemand 
ausmachen — So viel iſt wenigſtens ge⸗ 
wiß, der Korporal fuhr mit ſeiner Standrede 
alſo fort, 


Fuͤr meinen Theil kann ich ſagen, daß ich, 
auſſen vor der Thuͤre, mir nichts aus ihm 
mache; — nicht Das! — ſetzte der Korpo⸗ 
ral hinzu, und machte ein Knippchen mit 
den Fingern — aber mit einem Anſtande, 
den kein andrer als der Korporal der Em⸗ 
pfindung haͤtte geben koͤnnen. — In einer 
Schlacht achte ich den Tod nicht Das. 
und laß ihn mich nur nicht wie eine feige 
Memime uͤberrumpeln, wie den armen Paul 
Gibbins, da er ſeine Flinte auswuſch, was 
iſt er denn? — Ein Klapp des Hahns an 
den Pfannendeckel — ein Puff mit dem Va⸗ 
jonett ein Zoll tief hier oder da, das iſts 
alles — Sieh das Glied hinab — rechts 
— Sieh! da liegt Jacob! Gut! — S 
iſt ſo gut, als ob er Nittmeiſter geworden 

wis 
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wäre — Nein — 'S iſt Dirk. Nun, 
fo iſts für Jacob eben ſo gut. — Laß fallen 
was faͤllt — wir avanciren — in der Hitze 
des Treffens fuͤhlt man ſo gar die Wunde 
nicht, womit er kömmt. — Das Beſte iſt, 
man geht ihm grade unter die Augen. — 
Der Mann welcher flieht, iſt in zehnmal gröfs 
ſerer Gefahr, als der, der ihm in den Rachen 
marſchirt. — Ich hab' ihm wohl hundert⸗ 
mal, ſetzte der Korporal hinzu, in die Freſſe 
geſehn, und ich weiß, was er iſt. — Nichts, 
gar nichts iſt er, Obadiah, im Felde! — 
Ja, aber in 'n Haufe iſt er ſehr grauerlich, 
fagte} Obadiah. — Ich ſcher' mich nichts 
darum, ich, ſagte Jonathan, wenn ich 
aufm Kutſchbock ſitze. Im Bette, meyn' 
ich, muß es wohl am natuͤrlichſten ſeyn, ſagte 
Suſanng. — Und koͤnnt' ich ihn aus dem 
Wege, wenn ich in das elendeſte Kalbfell 
kroͤche, daraus jemals ein Schnappſack ges 
macht iſt, fo thät ichs da — ſagte Trim — 
aber das iſt natuͤrlich. 


— Naturlich iſt natürlich, ſagte Jona⸗ 
than — und deswegen, rief Suſanna, be⸗ 
| D 4 dau⸗ 
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daure ich meine Madame fo herzlich, — 
Sie wird es in ihrem Leben nicht uͤberwin⸗ 
den. — Und ich, ich bedaure den Capitain 
am meiſten in der ganzen Familie, antwortete 
Trim. — Madame wird ſich das Herz er⸗ 
leichtern, durch Weinen — und der alte 
Herr durch ſein Sprechen daruͤber — aber 
mein armer Herr wirds alles ſtillſchweigend 
bey ſich behalten. — Ich werd' ihn einen 
ganzen Monat lang im Bette ſeufzen hoͤren, 
wie er um den Lieutnant Le Fever that. 
O R Gnaden muͤſſen nicht jo klaͤglich ſeufzen, 
ſagte ich denn ſo zu ihm, wenn ich neben 
ihm lag. Ich kann dar nicht vor, Trim, 
ſagte denn der Capitain — S iſt ein ſo 
melancholiſcher Zufall; ich kanns nicht aus 
dem Kopfe kriegen. — R Gnaden fürchten 
ſich ja ſelbſten vorm Tode nicht. — Ich 
hoffe, pflegt’ er denn zu ſagen, ich fürchte 
mich vor nichts, als was Boͤſes zu thun. — 
Gut ſo! pflegt' er hinzuzuſetzen, es gehe wie 
es gehe, für Le Fevers Knaben will ich 
ſorgen. — Und damit denn, wie mit einem 
ſchmerzlindernden Tranke, Be r gnͤd ge 
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Ich mag Trims Hiſtorien vom Capitain 
gerne hören, ſagte Suſanna. — 'S iſt ein 
ſo gutherziger Herr, ſagte Obadiah, als je⸗ 
mals einer Athen holte. — Das ſollt' ich mey⸗ 
nen, fagte der Korporal, und fo brav oben⸗ 
drein, als jemals vor einer Diviſion aufmar⸗ 
ſchirt iſt. — 'S war niemals ein beſſerer Of⸗ 
ficier in des Koͤnigs Armee, oder ein beſſerer 
Mann in der Gottes weiten Welt; denn er 
ging' Ihm auf die Muͤndung einer Kanone 
los, und wenn er auch die gluͤende Lunte 
ſchon am Zuͤndloche ſah — und doch hat er 
dabey ein ſo weiches Herz, wie ein Kind, ge⸗ 
gen andre Leute. Er koͤnnte keinem jungen 
Hühnchen was zu Leide thun. — Ja, lies 
ber wollt' ich ſo einen Herrn, ſagte Jonathan, 
das Jahr für fünf und dreyßig Thaler Lohn 
fahren, als viele andre fuͤr vierzig. — Dank, 
Jonathan, fuͤr die fünf Thaler; eben fo 
gut, Jonathan, ſagte der Korporal, und 
ſchuͤttelte ihm die Hand, als ob Du mir das 
baare Geld in die Hand gezaͤhlt haͤtteſt. — 
Ich, bis an mein letztes Ende wollte ich ihm 
aus Liebe dienen. — Er thut an mir, als 
ein Freund und Bruder. Und wenn ichs ge⸗ 
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wiß wüßte, daß mein armer Bruder Tho⸗ 
mas todt waͤre, fuhr der Korporal fort, und 
zog ſein Schnupftuch aus der Taſche — und 
hätt’ ich funfzig tauſend Thaler im Vermoͤ⸗ 
gen, ich vermacht' es dem Captain, bis auf 
den letzten Groſchen. — Trim konnte ſich 
bey dieſem teſtatoriſchen Beweiſe von ſeiner 
Zuneigung gegen den Capitain der Thraͤnen 
nicht erwehren. — Die ganze Kuͤche ward 
geruͤhrt. — Komm' Er, hört Er, und ers 
zaͤhl' uns die Geſchichte von dem armen Lieu⸗ 
tenant, fagte Suſanna. — Von Herzen ger⸗ 
ne, antwortete der Korporal. 


Suſanna, die Koͤchinn, Jonathan, Oba⸗ 
diah und Korporal Trim machten einen Krais 
um das Feuer, und ſobald das Kuͤchenmenſch 
die Kuͤchenthuͤre zugemacht hatte — fing 
der Korporal an. 


Eilftes Kapitel. 


Sch will wohl ein Tuͤrke ſeyn, wenn ich 
8 nicht meine Mutter eben fo rein vergeſ⸗ 
ſen hatte, als ob mich die Natur aufgepfla⸗ 
| ſtert 
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ſtert und am Ufer des Nils nackt niedergeſetzt 
haͤtte, ohne mir eine zu geben. — Ihr ganz 
gehorſamſter Diener, Madame! — Ich habe 
Ihnen ſehr viel Mühe gemacht; — ich wuͤnſch, 
es mag anſchlagen! — Sie haben mir aber 
noch eine groſſe Oefnung im Ruͤcken gelaſſen; 
— und da, hier vorne, iſt ein groſſes Stuͤck 
abgefallen — was ſoll ich mit dieſem Fuſſe 
anfangen? — Damit werd' ich England nie⸗ 
mals erreichen. 


Ich, meines Theils, ich wundre mich uͤber 
nichts; — und mein Urtheil hat mich in 
meinem Leben ſo oft mißleitet, daß ich ihm 
niemals recht traue, es mag richtig ſeyn oder 
falſch — wenigſtens bin ich ſelten heiß bey 
kalten Gegenſtaͤnden. Dem allen ungeach⸗ 
tet verehr ich die Wahrheit ſo aufrichtig, als 
nur Jemand thun kann, und iſt ſie uns aus 
den Augen entkommen, und ein Mann nimmt 
mich gelaſſen bey der Hand, um ſie mit ein⸗ 
ander zu ſuchen, wie eine Sache, die wir 
beyde verlohren haben, und ohne die wir doch 
nicht rathen koͤnnen: ſo geh' ich mit ihm bis an 
der Welt Ende. Das Diſputiren 00 half? 
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ich — und deswegen (wenns nicht auf 
Glaubens- oder ſolche Sachen ankommt, die 
die menſchliche Geſellſchaft betreffen) werde 
ich faſt immer lieber alles zugeben, was mir 
nicht im erſten engen Wege den Hals zuſchnuͤrt, 
als mich dazu bringen laſſen — Nur das Er⸗ 
ſticken iſt mir zuwider — und ſtinkender Qualm 
am aͤrgſten. — Aus dieſer Urſach faßte ich 
gleich von Anbeginn den Entſchluß, daß, 
wenn ja die Armee der Märtyrer verſtaͤrkt 
— oder eine neue errichtet werden ſollte: — 
ich auf keine Weiſe was damit zu ſchaffen ha⸗ 
ben wollte. — 


Zwoͤlftes Kapitel. 


— lber wieder zu meiner Mutter zu 
kommen. 


Meines Oncle Toby's Meynung, Mada⸗ 
me, „daß nichts Boͤſes dabey ſeyn koͤnnte, 
„daß Cornelius Gallus, der roͤmiſche Praͤ⸗ 
„tor, bey feiner Ehefrau gelegen; „ oder 
vielmehr das Wort Ehefrau (denn das war 
alles, was meine Mutter davon hörte) faßte 

fie 
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ſie bey der ſchwachen Seite des ganzen weib⸗ 
lichen Geſchlechts — Sie muͤſſen mich nicht 
falſch verſtehn — ich meyne, ihre Neugier⸗ 
de — ſie ſchloß flugs, man ſpraͤche von 
ihr; und wenn Sie den Glauben bey ihr an⸗ 
nehmen, ſo werden Sie leicht begreifen, wie ſie 
jedes Wort, das mein Vater ſagte, auf ſich, oder 
auf ihre haͤuslichen Angelegenheiten deutete. 


— Sagen Sie mir doch, Madame, ich 
bitte, in welcher Gaſſe wohnt die Dame, die 
nicht eben das gethan hätte? 


Von der ſonderbaren Art, wie Cornelius 
geftorben, hatte mein Vater einen Sprung 
auf Soerates Tod gethan, und gab meinem 
Oncle Toby einen Auszug aus ſeiner Schutz⸗ 
rede vor ſeinen Richtern. — Sie war unwi⸗ 
derſtehlich: — nicht die Rede des Socrates 
— ſondern die Verſuchung, die meinen Va⸗ 
ter dazu trieb. — Er ſelbſt hatte das Jahr 
vorher, eh' er den Handel niederlegte, das 
Leben des Socrates () zu ſchreiben angefan⸗ 

gen; 


„) Mein Pater wollte niemals einwilligen, 
* dieß Buch drucken zu laſſen; es Mon 
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gen; und ich fürchte, das eben förderte ſei⸗ 
nen Entſchluß, aus dem Handel zu ſcheiden; 
— alſo war niemand faͤhiger, mit ſo vollen 
Segeln und mit ſolcher hohen Fluth von hervis 
ſcher Beredtſamkeit über die Gelegenheit da⸗ 
her zu fahren, als mein Vater. Keine Pe⸗ 
riode in Socrates Rede, die ſich mit einem 
kuͤrzern Worte ſchloß, als: ſterbliche Hülle: 
verlaſſend, oder ewiger Vernichtung 
geweiht — oder einen geringern Gedan⸗ 
ken in der Mitte derſelben hatte, als: ſeyn 
— oder nicht ſeyn. — Der Uebergang zu 
einem neuen unverſuchten Zuſtande der Din⸗ 
ge — oder zu einem langen, einem tiefen, 
einem ruhigen Schlafe, ohne Traͤume, ohne 
Auffahren; — daß wir und unfre Rin= 
der gebohren ſind, zu ſterben aber 
Feiner von uns gebohren zu Sklaven. 
— Nein — da irre ich; das war eine Stelle 
aus Eleazars Rede, wie uns ſolche Joſephus 
(de Bell. Fudaic.) auf bewahrt hat. — Eleaz 
: zar 


ſich nebſt einigen andern von ſeinen Ab⸗ 

bandlungen im Mſept. bey der Familze, 
3 welche alle, oder doch groͤſſeſtentheile, 
© zu feiner Zeit gedruckt werden ſollen. 


Den 5 


zar geftcht, er hab' es von den Philoſophen 
aus Indien; nach aller Wahrſcheinlichkeit 

hat Alerander der Groſſe, bey ſeinem Einfall 
in Indien, nachdem er Perſien uͤberzogen, 
unter den manchen Dingen, die er geſtohlen 

— auch dieſes Sentiment Beute gemacht, 

von dem es denn, wo nicht den ganzen Weg 

durch ihn allein, (denn wir wiſſen alle, daß 
er zu Babilon ſtarb,) wenigſtens durch einige 

von feinen Marodeurs nach Griechenland ges, 
bracht iſt — Von Griechenland kam es nach 

Rom — von Rom nach Frankreich — und 

von Frankreich nach England. — So kom⸗ 
men die Sachen herum. 


Zu Lande kann 10 mir keinen And u 
—— 


80 Waſſer konnte das Sentiment ganz ge⸗ 
maͤchlich den Ganges herunter in den Sinus 
Gangeticus, oder Bay von Bengalen und ſo 
in das indiſche Meer kommen; und indem es 
den Weg des Handels nahm (der Weg übern, 
Cap de bonne efperance war damals noch 
nicht entdeckt) keunte es mit andern a ! 
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und Specereywaaren übers rothe Meer nach 
Joddah, dem Hafen von Mekka, oder nach 
Tor oder Suez, zwey Staͤdtchen im Inner⸗ 
ſten des Golfo, gebracht werden; und von 
da mit den Karavanen nach Coptos, das 
nur drey Tagereiſen davon liegt, dann den 
Nil herunter gerades Weges nach Alexandrien, 
woſelbſt das Sentiment gerade unten an der 
Treppe der alex andriniſchen Bibliothek aus⸗ 
geſchift werden konnte. — Und aus dieſemPack⸗ 
hauſe konnt' es geholt werden — Gott ſegn' 
uns! was in den damaligen Zeiten die Ges 
lehrten für einen Handel betrieben! 


Dreyzehntes Kapitel. 


— Sen Sie, mein Vater hatte eine Art 

an ſich, ſo ein wenig wie Hiob 
(falls jemalen ein ſolcher Mann gelebt hat — 
wo nicht, fo iſt nichts weiter dabey. — 


Obgleich im Vorbeygehn geſagt, unſre 
Herrn Gelehrten einige Schwierigkeiten fin⸗ 
den, die Zeit zu beſtimmen, in welcher ein 
ſo groſſer Mann lebte; — ob z. B. vor oder 

nach 
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nach den Patriarchen u. ſ. w. — ſo war's 
doch ein wenig hart, nun fo gleich deswe⸗ 
gen dahin zu ſtimmen, daß er nie gelebt 
habe — das hieſſe nicht thun, wie fie woll⸗ 
ten, daß man ihnen thaͤte — uͤbrigens dem 
Dinge viel Gutes!) — Mein Vater, ſag' 
ich, hatte eine Art an ſich, wenn ihm etwas 
ſehr in die Quere ging, beſonders im erſten 
Anfalle ſeiner Ungeduld, — ſich zu wundern, 
warum er gebohren worden; — zu wuͤnſchen, 
daß er unter der Erde laͤge — zuweilen noch 
aͤrger, — und wenn die Reizung ſehr weit 
ging, und Betruͤbniß ſeine Lippen mit mehr 
als gewöhnlichen Kräften beruͤhrte — Herr, 
Sie haͤtten ihn kaum von Soerates ſelbſt un⸗ 
terſcheiden ſollen. — Jedes Wort ſchmeckte 
nach der Empfindung einer Seele, die das 
Leben gering achtet, und ſich um alle ſeine 
Ereigniſſe wenig bekuͤmmert; weswegen denn 
auch meiner Mutter, ob ſie gleich nicht viel 
Beleſenheit hatte, der Auszug aus Socrates 
Schutzrede, den eben mein Vater meinem 
Oncle Toby gab, nicht ganz neu war. — 
Sie horte ſolchen mit kaltem Verſtande zu, und 
hätte fo bis ganz aus zugehört, hätte nicht 
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mein Vater (fo ohn' alle Urfach und Gelegen⸗ 
heit) einen Sprung zu der Stelle in der Schutz⸗ 
rede gethan, wo der groſſe Philoſoph ſeine 
Freunde, feine Verwandten und Kinder herz 
‚zählt; dabey aber den Vortheil verachtet. 
den er dadurch gewinnen koͤnnte, wenn er 
ſolchergeſtalt die Leidenſchaften ſeiner Richter 
auf ſeine Seite zoͤſe. — „Ich habe Freunde 
„— ich habe Anverwandte — ich habe drey 
„verlaßne Kinder, „ ſagt Socrates. — 


— So? fagte meine Mutter, und machte 
die Thuͤre auf — das iſt Eins mehr, Herr 
Schandy, als ich weiß. 


Wahrhaftig! und ich hab' Eins weniger, 
— ſagte mein Vater, ſtund auf und ging 
zur Thuͤre hinaus. 


Vierzehntes Kapitel. 


— Es find Socrates feine Kinder, ſagte 
mein Oncle Toby. Der iſt ſchon 

wohl hundert Jahr todt, ſagte meine Mut⸗ 
r — Mein 
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Mein Oncle Toby verſtund ſich nicht auf 
die Chronologie, — und da er ſich alſo nicht 
ohne Schiff aufs Meer wagen wollte, legte 
er ganz gelaſſen ſeine Pfeiffe auf den Tiſch 
nieder, ſtund auf, faßte meine Mutter ſehr 
freundſchaftlich bey der Hand, und ohn' ihr 
noch ein ander Wort, weder im Guten noch 
Boͤſen, zu ſagen, fuͤhrte er ſie hinaus nach 
meinem Vater, daß der die Erklaͤrung ſelbſt 
zu Stande bringen möchte, 


Funfzehntes Kapitel. 


aͤre dieſer Band ein Poſſenſpiel, wel⸗ 
ches, es ſey denn, daß Jedermanns 
Leben und Meynungen ſo gut, wie die meinigen, 
als ein Poſſenſpiel anzuſehn ſind, ich aus 
keinem Grunde vorausſetzen darf: — fo 
haͤtte das vorige Kapitel den erſten Akt ge⸗ 


ſchloſſen, und nun muͤßte dieß Kapitel fo au⸗ 
fangen: 


Pling — twing — twang — prut — 
trut. S iſt ein altes Brett von einer Geige. 
— Wiſſen Sie, ob meine Geige ſtimmt, oder 
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nicht? — trut .. . prut .. — es ſollten 
reine Quinten ſeyn. — Die Saiten ſind grund⸗ 
falſch — tr. .. G. D. a. e, twang — der 
Steg iſt eine Meile zu hoch, und der Stimm⸗ 
ſtock liegt gar uͤbern Haufen — ſonſt — trut, 
prut — hör! iſt der Ton fo uͤbel nicht. Did'll, 
did'll, did'll, did'll, did'll, did'll, dum. Vor 
wahren Kennern iſt gut ſpielen Haber dort ſieht 
ein Mann, dort, — nein, den mit dem Buͤn⸗ 
del unterm Arme meyn' ich nicht — deu fey⸗ 
erlichen Mann im ſchwarzen Rocke — nicht⸗ 
doch! den Herrn da mit dem Degen nicht! — 
Herr, der Calliope ſelbſt moͤcht' ich lieber 
ein Capriccio vorſpielen, als vor dem Manne 
meinen Bogen uͤber die Saiten hin und her 
ziehn; und doch ſetz' ich meine Cremoneſer an 
eine Maultrummel, und das iſt wohl die un⸗ 
gleichſte muſikaliſche Wette, die jemals ge⸗ 
wettet iſt, daß ich dieſen Augenblick Drey⸗ 
hundert und funfzig Meilen weit auf meiner 
Geige aus dem Tone greifen will, ohne daß 
es einer einzigen Nerve in feinen beyden Oh⸗ 
ren wehe thun ſoll. Twad'll did'll, twed'll 
did'll, twid'll did'll, twod' ll did'll, twud'll 
Sa — * trut — kriſch — kraſch — 
n 2 kraſch. — 


kraſch.— Sie koͤnnens nicht mehr aushalten, 
Herr, das ſeh' ich — Sie ſehn aber, ihm. 
thuts nicht weh. — Und naͤhme auch Apollo 
ſelbſt nach mir ſeine Leyer, er kann nicht 
machen, daß es ihm ſanft thut. 


Did'll did'll, did'll did'll, did'll didell — 
hum — dum — drum, 


— Ew. Gnaden und Hochwuͤrden lieben 
die Muſik — und Gott hat Ihnen allen ges” 
ſunde Ohren gegeben — und einige unter 
Ihnen ſpielen ſelbſt vortreflich — trut — 
prut — prut . trut. 


O ich kenne jemand, bey dem ich ganze Ta⸗ 
ge ſitzen und zuhoͤren möchte — deſſen 
Kunſt darinn beſteht, daß er für die Empfin⸗ 
dungen ſpielt; der mich mit Freuden und 
Hoffnungen beſeelt, und die geheimſten Trieb⸗ 
federn meines Herzens in Bewegung ſetzt. — 
Wenn Sie mich um zwanzig Thaler anſpre⸗ 
chen wollen — welches gemeiniglich vierzig 
mehr ſind, als ich zu miſſen habe — oder 
er mein Herr Apotheker, oder Schneider, 
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gerne Ihre Rechnung bezahlt haben wollten 
— dann muͤßten Sie kommen. 


Sechszehntes Kapitel. 


De erſte, was meinem Vater einfiel, nach⸗ 
dem die Sachen in der Haushaltung 
ein wenig in Ordnung gebracht waren, und 
Suſanna von meiner Mutter gruͤn atlaſſenen 
Schlenter Beſitz genommen hatte — war, 
ſich nach dem Beyſpiele Kenophons ganz 
gelaſſen hinzuſetzen und eine Triffr a pædia 
oder Erziehungsſyſtem für mich zu ſchreiben. 


Zu dem Ende ſammlete er erſt ſeine einzel⸗ 
nen Gedanken, Einfaͤlle und hingeworfne 
Ideen, und verband ſie hernach dergeſtalt, 
daß ſolche ein Erziehungsinſtitut fuͤr meine 
Kinder- und Juͤnglingsjahre ausmachten. Ich 
war meines Vaters letzter Satz — meinen 
Bruder Bobby hatte er rein verlohren — von 
mir, nach ſeiner eignen Berechnung, ſchon 
Dreyviertel — das iſt, er war in ſeinen 
erſten groſſen Schanzen fuͤr mich ungluͤcklich 
geweſen; meiner Zeugung, meiner Naſe und 
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meinem Namen, — es blieb ihm nur noch 
dieſe Eine. Dem zufolge war mein Vater 
eben fo andaͤchtig darüber her, als es mein 
Oncle Toby uͤber die Lehre von den Geſetzen 
der Bewegung geweſen war. Der Unter: 
ſchied unter beyden war, daß mein Oncle 
Toby ſeine ganze Wiſſenſchaft von den Ge⸗ 
ſetzen der Bewegung aus dem Nicolaus Tar⸗ 
taglia hernahm. — Mein Vater ſpann die 
ſeinige bis auf den letzten Faden aus ſeinem 
eignen Gehirne, oder haſpelte und zwirnte 
was alle uͤbrige Spinner und Spinnerinnen 
vor ihm gefponnen hatten, fo, daß er bey⸗ 
nahe eben dieſelbe Arbeit damit hatte. 


In ungefehr drey Jahren und Etwas 
daruͤber war mein Vater mit ſeinem Werke 
ſchon bis auf die Haͤlfte fertig. — Gleich 
allen andern Schriftſtellern ſtieß er auf 
Schwierigkeiten; er dachte, er wuͤrde alles, 
was er zu ſagen hätte, fo ins Kurze ziehn 
können, daß, wenn alles fertig und einge⸗ 
bunden waͤre, meine Mutter es aufgerollt 
in ihrem Beſteck tragen könnte. — Die Ma⸗ 
terien wachſen uns unter den Händen, — 

E Nun 


72 EN 


Nun ſag' ein Mann einmal: — komm, ich 
will ein in Duodecimo ſchreiben. 


Mein Vater indeſſen arbeitete daran mit 
dem muͤhſamſten Fleiſſe; ging in jeder Zeile 
Schritt vor Schritt, mit eben der Fuͤrſicht 
und Behutſamkeit, (ob ich gleich nicht ſagen 
kann, aus einer eben ſo frommen Urſache) 
welche Johann de la Caſſe, der Erzbiſchof 
von Benevent, bey der Ausfeilung ſeiner 
Galatea anwendete: wobey ſeine Hochwuͤr⸗ 
den Eminenz von Benevent faſt vierzig Jahre 
von Dero Leben zubrachten, und, als das 
Dinz endlich ans Licht kam, war es nicht 
uͤber die Haͤlfte der Dicke eines Taſchenkalen⸗ 
ders. Wie es der heilige Mann anfing, 
wenn er nicht den groͤſſeſten Theil ſeiner Zeit 
damit hinbrachte ſeinen Bart zu kaͤmmen, 
oder mit ſeinem Kaplan im Brette zu ſpielen, 
— das koͤnnte einem jeden Sterblichen, dem 
man das Geheimniß nicht ſagte, den Kopf 
verruͤcken; — es iſt derhalben wohl werh, 
daß mans der Welt erklaͤre, waͤr's auch nur, 
um die wenigen in derſelben aufzumuntern, die 
nicht ſowohl um Brodt ſchreiben, als um Ruhm. 

Ich 


Dre 73 


Ich geſtehe, waͤre Johann de la Caſſe, 
der Erzbiſchof von Benevent, fuͤr deſſen An⸗ 
denken (ungeachtet feiner Galatea) ich die 
hoͤchſte Ehrerbietung hege, — waͤre er, mein 
Herr, ein magerer Scribent geweſen — von 
ſtumpfem Witze — langſamen Begriffen — 
von verſtopftem Kopfe, und ſo mehr — er und 
ſeine Galatea moͤchten meinenthalben bis zu 
Methuſalems Alter mit einander fortgeholpert 
ſeyn — die Erſcheinung waͤre keiner Paren⸗ 
theſis werth geweſen. 


Aber das Gegentheil grade war die Wahr⸗ 
heit: Johann de la Caſſe war ein Genie von 
groſſen Faͤhigkeiten und fruchtbarer Phantaſie; 
und doch bey allen dieſen groſſen Naturgaben, 
welche ihn mit ſeiner Galatea haͤtten fortſpor⸗ 
nen ſollen, lag er zugleich an einer Kraftlos 
ſigkeit darnieder, daß er an einem langen 
Sommertage nicht uͤber anderthalb Zeilen zu 
Stande bringen konnte: dieſes Unvermoͤgen 
Sr. Eminenz kam von einer Meynung, womit 
Sie behaftet waren. — Beſagte Meynung 
war nemlich diefe, fo oft ein Chriſt ſich hin⸗ 
ſetzte und ſchriebe ein er (nicht en 
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feinem eignen Zeitvertreibe, fondern) woben 
feine Abſicht und fein Zweck bona fida, waͤ⸗ 
re, es der Welt gedruckt und verfäuflich dar⸗ 
zulegen, fo wären feine erſten Einfälle alles 
mal Verſuchungen des Böfen. — Dieß wäre 
der Fall mit gewoͤhnlichen Schriftſtellern: 
wenn aber gar eine Perſon von ehrwuͤrdigem 
Charakter und hohem Stande, entweder in 
der Kirche oder im Staate einmal Autor wuͤr⸗ 
de — ſo behauptete er, daß, von demſelben 
Augenblicke an, da ein ſolcher die Feder in 
die Hand nahme, alle Teufel in der Hölle 
aus ihren Loͤchern hervorkaͤmen, um ihn zu 
verlocken. — Da waͤre ihre Walpurgis⸗ 
nacht. — Jeder Gedanke, der Erſte und 
Letzte, ſey verfaͤnglich — wie ſcheinbar oder 
wirklich gut — gleichviel — in was fuͤr Ge⸗ 
ſtalt oder Farben er ſich der Imagination dar⸗ 
ſtellen möchte ,— es wäre dennoch ein Streich, 
Eines oder des Andern von ihnen, der auf 
ihn gerichtet ſey, und welcher abpariret wer⸗ 
den muͤßte. — So, daß der Stand eines 
Schriftſtellers, er möcht’ es nun glauben wol: 
en oder nicht, nicht ſowohl ein Stand der 
Feder als des Schwerdtes ſey; und ſeine 
Pro⸗ 
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Probejahre in demſelben waͤren genau einer⸗ 
ley mit denen eines jeden Kriegsmannes auf 
dieſem Erdboden — In Beyden, bey dem Ei⸗ 
nen wie den Andern, kaͤm' nicht halb ſo viel 
an, auf den Grad des Verſtandes als des 
Widerſtandes. 


Meinem Vater behagte dieſe Theorie des 
Johann de la Caſſe, Erzbiſchofs von Bene⸗ 
vent, auſſerordentlich; und (waͤre ſein Glaube 
nicht ein wenig dabey in die Enge gekommen) 
ich denke, er haͤtte die beſten zehn Aecker von den 
ſchandyſchen Guͤtern drum gegeben, daß er 
fie ſelbſt erfunden haben möchte, — Wie viel 
oder wenig mein Vater an einen Teufel glaub⸗ 
te, das wird ſich weiſen, wenn ich in der 
Folge dieſes Werkes von meines Vaters Mey⸗ 
nungen in der Religion ſprechen werde. Hier 
iſts genug, ſoviel zu ſagen: da er von dem 
buchſtaͤblichen Sinne dieſer Lehre, nicht die 
Ehre haben konnte, ſo begnuͤgte er ſich mit 
dem allegoriſchen; — und pflegt' oft zu ſa⸗ 
gen, beſonders wenn ſeine Feder ein we⸗ 
nig ſtaͤttiſch war: es wäre unter dem 
Schleier des Johann de la Caſſe paraboli⸗ 

ſchen 
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ſchen Vorſtellung, eben fo viel Sinn, Wahr⸗ 
heit und Wiſſenſchaft verborgen, als man 
nur in irgend einer poetiſchen Fiction, oder 
myſtiſchen Erzaͤhlung des Alterthums faͤnde. 
— Vorurtheil der Erziehung, pflegt' er zu 
ſagen, das iſt der Satan, — und die 
Menge derſelben, welche wir mit der Mut⸗ 
termilch einſaugen, ſind alle Teufel. — 
Wir werden von ihnen verfolgt, Bruder To⸗ 
by, bey unſern Unterſuchungen und Ausar⸗ 
beitungen; und waͤre ein Mann dumm ge⸗ 
nug, ihren Zudringlichkeiten ſo zahmerweiſe 
nachzugeben — was wuͤrde aus ſeinem Bu⸗ 
che werden? Nichts — pflegt' er hinzu zu 
ſetzen, und warf ſeine Feder an die Erde, 
daß es krachte — nichts als ein Gemengſel 
von dem Ammengeklaͤtſche, und dem Unſinne 
der alten Weiber (von beyden Geipiehten) 
aus dem ganzen Reiche, 


Dieß iſt die beſte Urſache, die ich von dem 
langſamen Fortgange, den mein Vater bey 
feiner Niſtra ‚pedia machte, anzugeben 
entſchloſſen bin; an welcher er (wie gefagt) 
drey Jahre und Etwas daruͤber, unermuͤdet 
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arbeitete, und zuletzt kaum, nach feiner eig⸗ 
nen Berechnung, die Hälfte ſeines Planes 
ausgeführt hatte. Das Unglück dabey war, 
daß ich die ganze Zeit über völlig verabſaͤu⸗ 
met und meiner Mutter uͤberlaſſen wurde; und, 
was faſt eben ſo ſchlimm, durch dieſen Verzug 
eben ſelbſt, ward der erſte Theil des Werks, 
an den mein Vater den meiſten Fleiß verwen⸗ 
det hatte, voͤllig unbrauchbar. — Jeden 
Tag wurden eine oder ein Paar Seiten 
unnuͤtz. — 


— Gewiß muß es als eine Ruthe fuͤr den 
Stolz der menſchlichen Weisheit ſo geordnet 
ſeyn, daß auch die Weiſeſten unter uns allen, 
ſich ſo uͤberſchnellen, und ewiglich ihres 
Zwecks, durch die unmaͤßige Hitze, ihn zu 
erhaſchen, verfehlen muͤſſen. 


Kurz, mein Vater hielt ſich ſo lange bey 
ſeinem Widerſtandthun auf — oder mit 
andern Worten — er foͤrderte ſein Werk ſo 
ungemein langſam, und ich begann ſo flink 
zu leben und zu wachſen, daß — wenn 
nicht ein Zufall dazwiſchen gekommen waͤre — 
welcher, wenn wir ſo weit gelangt ſind, und 
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es mit Wohlanſtaͤndigkeit geſchehen kann, kei⸗ 
nen Augenblick laͤnger vor meinem Leſer ver⸗ 
heimlichet werden ſoll — ich wahrhaftig glau⸗ 
be, ich waͤre meinem Vater vorbey geſprun⸗ 
gen, und haͤtte ihm eine Sonnenuhr zeichnen 
laſſen, um ſolche unter die Erde zu ver⸗ 
graben. 


Siebzehntes Kapitel. 


— s hatte nichts zu bedeuten — ich 

verlohr keine zwey Tropfen Bluts 
dabey — S war nicht der Mühe werth ei⸗ 
nen Wundarzt zu rufen, und hätte er Thür? 
an Thuͤre bey uns gewohnt — Tauſende 
leiden aus Wahl was ich durch Zufall litt. — 
Doktor Slop machte zehnmal mehr Aufhe⸗ 
bens davon, als noͤthig war. — Einige 
Leute bringen ſich dadurch empor, daß ſie 
die Kunſt verſtehn, groſſes Gewicht an duͤn⸗ 
nen Drath zu haͤngen — und ich muß noch 
bis auf den heutigen Tag, (den loten Au⸗ 
guſt 1761) den Ruhm dieſes Mannes mit bes 
zahlen — O, es ſollte wohl einen Stein 
8 zu ſehn, wie es in dieſer Welt her⸗ 
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geht! — Das Stubenmaͤdchen hatte Fei: 
nenn „ * „unterm Bette gelaſ⸗ 
ſen: — Kann das Kind ſich nicht behelfen 
— ſagte Suſanna, indem ſie bey den Wor⸗ 
ten mit einer Hand das Fallfenſter aufſchob, 
und mit der andern mich ins Fenſter ſtellte — 
kann das Kind es nicht nur Einmal ſo machen, 
daß ess „ „ 2 


Ich war fünf Jahr alt. — Suſanna ber 
dachte nicht, daß in unſrer Familie nichts am 
rechten Haaken hing — und Klapps! ſchoß 
das Fallfenſter wie der Blitz auf uns herab. 
Nichts uͤbrig — ſchrie Suſanna, — nichts 
uͤbrig — fuͤr mich, als aus dem Lande zu 
laufen. 2 


Meines Oncles Toby Haus, war eine viel 
beſſre Freyſtatt; und alſo floh Suſanna dahin, 


Achtzehntes Kapitel. 


ls Suſanna dem Korporal den Unfall mit 
A dem Fallfenſter erzählte, nebſt allen Um⸗ 
ſtaͤnden, die meinen Mord (wie fie es nann⸗ 
Son te) 
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te) begleitet hatten, — trat ihm das Blut 
aus den Wangen zuruͤck; da alle, die zum 
Morden beytragen, Todtſchlaͤger ſind — ſagte 
Trimmen ſein Gewiſſen, daß er eben ſo ſchul⸗ 
dig ſey, als Suſanna, — und wenn der 
Satz wahr wäre, fo hätte mein Oncle Toby 
das Blutbad eben fo gut vor Gott zu verants 
worten gehabt, als einer von ihnen beyden; 
— auf dieſe Weiſe haͤtten weder Vernunft 
noch Inſtinkt, einzeln oder zuſammen, Su⸗ 
ſannen unmöglich nach einer beſſern Freyſtatt 
führen können. Dieſes der Einbildung des 
Leſers anheim zu geben, waͤre vergebens: nur 
irgend zu einer Hypotheſis zu gelangen, die 
einigen Stich hielte, muͤßte er ſein Gehirn 
wund peitſchen — und es ohne das zu thun 
— da muͤßte er ein Gehirn haben, als noch 
kein Leſer vor ihm gehabt hat. — Warum 
ſollte ich ihn einer folchen Prüfung oder Tor⸗ 
tur blos ſtellen? Es iſt meine eigne Sache, 
ich will es ſelbſt erklaͤren. 


Neunzehntes Kapitel. 
chade! Trim, ſagte mein Oncle Toby, 
mit ſeiner Hand auf Trims Schulter 
ge⸗ 
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gelehnt, als ſie beyde ſtunden und ihre Werke 
beſahn, — daß wir nicht ein Paar Feldſtuͤ⸗ 
cke haben, die wir in die Schießſcharten dieſer 
neuen Redoute pflanzen konnten; — das 
wuͤrde alle jene Linien decken, und die Atta⸗ 
que an der Seite vollkommen machen. — Laß 
Er mir ein Paar gieſſen, Trim, ie 


R Gnaden follen fie hab'n, verſetzte Trim, 
eh? es Morgen Tag wird. 


Es war Trimmen eine Herzensfreude, — 
und ſeinem anſchlaͤgigen Kopfe fehlte es niema⸗ 
len an Einfaͤllen, meinem Oncle Toby in ſei⸗ 
nen Feldzuͤgen mit Allem an die Hand zu gehn, 
was nur immer feine Phantaſie für noͤthig ers 
achtete. Waͤr' es auch ſein letzter harter Tha⸗ 
ler geweſen, er hätte ſich hingeſetzt und einen 
Ringkragen daraus gehaͤmmert, um dem ge⸗ 
tingſten Wunſche ſeines Herrn zuvor zu kom⸗ 
men. Der Korporal hatte ſchon — vermit⸗ 
telſt der Enden von meines Onele Toby's Dach⸗ 
roͤhren — des Bley's aus feinen Dachrin⸗ 
nen, — ſeines eingeſchmolzenen zinnern Bar⸗ 
bierbeckens, — und daß er zuletzt, wie Lude⸗ 
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wig der Vierzehnte, bis zu den Kirchſpitzen 
gegangen, um das überflüßige Bley u. ſ. w. 
zu holen — hatte er ſchon in eben dem Feld⸗ 
zuge nicht weniger als acht neue Batterie⸗ 
Stuͤcke, nebſt drey halben Feldſchlangen ins 
Lager geliefert. Meines Oncles Begehren, 
nach noch zwey Kanonen fuͤr die Redoute, 
hatte den Korporal von neuem Hand ans 
Werk legen laſſen; und da ſich nichts Beſſers 
darbot, hatte er die beyden bleyernen Gegen⸗ 
gewichte von den Fallfenſtern in der Ammen⸗ 
ſtube genommen: und da die Rollen, wor⸗ 
auf dieſe Gegengewichte liefen, nachdem die⸗ 
ſe fort, unnuͤtz waren, ſo hatt' er ſie gleich⸗ 
fals mitgehn heiſſen, um ein Paar Raͤder 
zu einer von ihren Lavetten daraus zu machen. 


Er hatte jedes Fenſter in meines Oncles 
Toby Hauſe, lange vorher ſchon, auf eben 
die Art ſpolürt, obgleich nicht auf eben die 
Weiſe; denn zuweilen fehlte es ihm an Rol⸗ 
len und nicht am Bley, — alsdann begann 
er mit den Rollen — und wenn dann die 
Rollen fort waren, fo ward das Bley unnuͤtz, 
und mußte dann auch zum Schmelzlöffel. 

Man 
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Man konnte hieraus ganz behende eine 
wichtige Moral ziehen, aber ich habe nicht 
Zeit. — Genug wenn ich ſage, die Plündes 


rung mochte anfangen, wo ſie wollte, es war 
für die Fallfenſter gleich ſchlimm. 


Zwanzigſtes Kapitel. 


er Korporal hatte bey dieſem Ingenieur⸗ 
ſtreiche ſeine Maaßregeln nicht ſo ſchlecht 
genommen, daß er nicht das ganze Geheim⸗ 
niß haͤtte fuͤr ſich behalten, und Suſanna dem 
ganzen Gewichte der Attaque ausſetzen koͤn⸗ 
nen, welches ihm denn auch haͤtte nichts an⸗ 
haben moͤgen; — allein wahrer Tapferkeit iſts 
nicht genug, ſich fo durchzuhelfen. — Der 
Korporal, ob als General oder als Train⸗ 
commiſſarius, — das thut nichts — hatte 
das gethan, ohne welches, wie er glaubte, 
das Ungluͤck ſich nicht hätte gebuͤhren konnen, 
— wenigſtens nicht unter Suſannens 
Bänden, — Wie hätten ſich Ew. Gnaden 
dabey genommen? — Er beſchloß auf der 
Stelle, ſich nicht hinter Suſannen zu verkrie⸗ 
chen, — ſondern ſie zu decken; — und 
F 2 mit 
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mit diefer Entſchlieſſung marſchierte er gera⸗ 
deswegs ins Wohnzimmer, um meinem On⸗ 
cle Toby das Maneuvre vorzulegen, 


Mein Oncle Toby hatte eben dem Herrn 
Porick eine Beſchreibung von der Schlacht 
bey Steenkirchen gemacht, und von der ſon⸗ 
derbaren Anordnung des Grafen Solms, 
welcher der Infanterie befohlen, Halte zu 
machen, und der Cavallerie, zu marſchieren, 
wo ſie nicht agiren konnte; welches gerade 
gegen die Ordre des Koͤnigs war, und den 
Verluſt der Battaille nach ſich zog. 


In einigen Haushaltungen giebt es Vor⸗ 
fälle, die ſich ſo genau an das, was folgen 
ſoll, anſchmiegen — daß es kaum durch 
die Erfindung der dramatiſchen Schriftſteller 
beſſer herausgebracht werden konnte; — die 
aus alten Zeiten, meyn' ich. — 


Trim beſtrebte ſich, ſeine Hiſtorie, durch 
Huͤlfe, daß er ſeinen Zeigefinger flach auf 
den Tiſch legte, und mit der Handkante in 
einem ſcharfen Winkel darauf ſchlug, ſo zu 
75 er⸗ 
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erzaͤhlen, daß ſie Prieſter und Jungfrauen 
hätten anhören mögen 3; — und nachdem die 
Hiſtorie erzählt — ging der Dialog fort, 
wie folgt. 


Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


— Sch wollte mich lieber in der Tuͤrken⸗ 
rs allee todtpeitſchen laſſen, rief der 
Korporal, als er die Geſchichte ſchloß, als 
leiden, daß dem Frauenzimmerchen deswegen 
Leids geſchaͤhe. — 'S war meine Schuld, 
R Guaden, nicht ihre, 
Korporal Trim, erwiederte mein Oncle 
Toby, wobey er ſeinen Hut aufſetzte, der 
aufm Tiſche lag, — wenn man das eine 
Schuld nennen kann, was der Dienſt unum⸗ 
gaͤnglich nothwendig macht, — ſo bin ichs 
unſtreitig, auf den ſolche faͤllt, — Er ge⸗ 
gehorchte dem Commando. 


Haͤtte der Graf Solms, mein guter Trim, 
es bey der Steenkircher Schlacht eben ſo ge⸗ 
macht, ſagte Porick ein wenig ſpaßhaft zu 
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dem Korporale, der im Ruͤckzuge von einem 
Dragoner uͤbergeritten worden, — ſo haͤtte 
er Ihn gerettet. — Gerettet! ſchrie Trim, 
und fiel ihm in die Rede, — fuͤnf ganzer Re⸗ 
gimenter, Hochehrwuͤrden, haͤtt' er gerettet: 
— da war Cutt's — fuhr der Korporal 
fort, und legte ſeinen Zeigefinger der rechten 
Hand auf den Daumen ſeiner Linken, und 
zählte fo rund, da war Cutt's, — Mack ay's 
Angu's Graham's und Leven's Re⸗ 
giment, die wurden alle in die Pfanne gehauen, 
und unſrer Leibgarde waͤr's nicht beſſer ge⸗ 
gangen, haͤttens nicht etliche Regimenter vom 
rechten Fluͤgel gethan, welche ihnen ganz be⸗ 
herzt zur Huͤlfe kamen, und den Feind erſt 
auf ſich abfeuren lieſſen, eh'r eine Seele von 
ihren Plutons einen Hahnen abdruͤckte, — 
S' haben dar 'n Himmel mit verdient, — 
ſetzte Trim hinzu. Trim hat Recht, ſagte 
mein Oncle Toby, und nickte Porick zu. — 
Er hat ganz Recht. Was wollt' er damit, 
daß er die Reuter marſchieren ließ, fuhr der 
Korporal fort, wo das Terrain ſo knapp war, 
und die Franſchen ſolch eine Nation von 
Hecken, von Koppeln, von Graben und in 
die 
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die Kreuz und die Quere umgehackten Baͤu⸗ 
men hatten, daß man ihnen nicht an den 
Leib kommen konnte? (wie ſie 's immer ma⸗ 
chen) — Graf Solms ſollt' uns hin kom⸗ 
mandirt haben. Wir haͤtten ihnen Schuß 
um Schuß ganz anders einheitzen wollen. — 
Die Cavallerie konnte nicht ankommen: — 
aber wie gings ihm auch dafuͤr? wurd' ihm 
nicht gleich die naͤchſte Kampagne darauf bey 
Landen der Fuß abgeſchoſſen? — Der arme 
Trim bekam da ſeine Wunde, ſagte mein 
Oncle Toby. — Ich hatt's keinen Menſchen 
ſonſt, mit R Gnaden Wohlnehmen, zu dan⸗ 
ken, als dem Graf Solms. Haͤtten wir ſie 
zu Steenkirchen brav zuſammengeſchoſſen, ſo 
haͤtten fie bey Landen nicht ſtehn koͤnnen. — 
Vielleicht, und vielleicht auch nicht, Trim, 
ſagte mein Onele Toby. Denn wenn ſie nur 
ein Holz vor ſich erwiſchen, oder einen Au⸗ 
genblick Zeit gewinnen koͤnnen, ſich einzugra⸗ 
ben, ſo iſts eine Nation, die einen immer 
bald hinten bald vorne neckt und zweckt. — 
Man kommt nicht anders mit ihnen aus, als 
man muß ihnen nur kaltbluͤtig auf die Haut 
ruͤcken — ihr Feuer aushalten, und dann 
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friſch über fie herfallen — Piff, paff, ſetzte 
Trim hinzu. — Zu Fuß und zu Pferde, 
ſagte mein Oncle Toby. — Was haſt Du, 
was kannſt Du, ſagte Trim — Links und 
Rechts, rief mein Onele Toby — Feuer auf 
die Hunde! ſchrie der Korporal. — Das 
Treffen ward hitzig — Doric ruͤckte der Sicher⸗ 
heit wegen, ſeinen Stuhl ein wenig auf die 
Seite, und nach einer Minute Pauſe ließ 
mein Oncle Toby feine Stimme um eine Se- 
kunde ſinken, und faßte das Geſpraͤch wieder 
auf, wie folget: 


Zwey und zwanzigſtes Kapitel. 


De Koͤnig Wilhelm, ſagte mein Oncle 
Toby, wobey er ſich an Porick wendete, 
warf eine ſolche Ungnade auf den Graf Solms, 
daß er ihn einige Monate lang nicht vor ſich 
kommen laſſen wollte. — Ich beſorge, ant⸗ 
wortete Vorick, unſer Herr Schandy wird 
eben ſo ungnaͤdig auf den Korporal ſeyn, als 
der Koͤnig auf den Grafen. — Es wuͤrde 
aber hier ganz ſonderbar hart ſeyn, wenn 
Korporal Trim, deſſen Aufführung bey die⸗ 

ſer 
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fer Sache der Aufführung des Grafen fo ſchnur⸗ 
ſtracks entgegengeſetzt iſt, das Schickſal has 
ben ſollte, mit einerley Ungnade belohnt zu 
werden — Zu oft gehts leider ſo in dieſer 
Welt! — Ich wollt' eine Mine anzuͤnden, 
rief mein Oncle Toby, und ſtund dabey auf — 
und meine Fortifications mit ſammt meinem 
Hauſe in die Luft ſprengen, und wir wollten 
uns lieber unter dem Schutt begraben laſſen, 
eher ich dabey ſtehen und das anſehen woll⸗ 
te. — Trim machte einen kleinen — aber 
dankbaren Buͤckling gegen feinem Herrn, — 
und ſo endigt das Kapitel. 


Drey und zwanzigſtes Kapitel. 


— ohlan, Herr Porick, erwiederte mein 
Oncle Toby, Sie und ich wollen 

en Fronte voraufgehn — und Er, Korpo⸗ 
ral, Er kann ein Paar Schritte hinter uns 
nachfolgen. — Und Suſanna, wenns R 
Gnaden erlauben, ſoll in der Arriergarde fol⸗ 
gen, ſagte Trim. — Es war eine vortrefli⸗ 
che Diſpoſition. Und in dieſer Ordnung, 
ohne klingendes Spiel und fliegende Fahnen, 
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marſchierten ſie langſam von meines Oncle 
Toby's Haufe nach Schandy⸗Hall. 


— Ich wollte, ſagte Trim, als ſie ins 
Thorweg zogen, ich haͤtte ſtatt des Bleyes 
von den Fallfenſtern, die Enden von den 
Dachroͤhren an der Kirche abgeſchlagen, als 
ich ſchon einmal willens war. — Laß Er 
des Endenabſchlagens genug ſeyn, verſetzte 
Vorick. 


Vier und zwanzigſtes Kapitel. 


Se manche Zeichnung auch von meinem 
Vater gegeben worden, und ſo aͤhn⸗ 
lich ſie ihm auch in ſeinen verſchiedenen Mie⸗ 
nen und Stellungen ſeyn moͤgen, — ſo 
kann doch weder eine oder alle zuſammen ges 
nommen, dem Leſer eine Art vom Vorherfehn 
verſchaffen, wie mein Vater bey fremden 
Vorfaͤllen und Begebenheiten des Lebens den⸗ 
ken, ſprechen, oder handeln wuͤrde. Die 
Endloſigkeit des Sonderbaren in feinem Cha⸗ 
rakter, und der zufälligen Beſtimmungen, 
bey welchem Ende er eine Sache angreifen 
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wuͤrde, ging fo weit — mein Herr, daß 
ſolche einen Strich durch alle ihre Berechnun⸗ 
gen machte. — Die Sache war, ſein Pfad 
lag von dem, worauf die meiſten Menſchen 
wandeln, ſo weit ſeitwaͤrts, — daß jedes 
Ding, was ihm vorkam, ſeinem Auge in 
einer eignen Geſtalt und Richtung erſchien; 
ganz verſchieden von der Hoͤhe und Breite, 
in der es andre Menſchenkinder erblickten. — 
Mit andern Worten, es war ein ganz an⸗ 
dres Ding — und ward denn auch a 
anders betrachtet. 


Dieß iſt die wahre Urſache, warum meine 
liebe Jenny und ich ſowohl als alle Welt um 
uns her, ſo viel Gehaͤders um Nichts haben. 
— Sie ſieht auf ihr Aeuſſeres — und ich 
auf ihr Inneres — Wie iſt es moͤglich, daß 
wir uͤber ihren Werth einig werden ſollten. 


Fuͤnf und zwanzigſtes Kapitel. 
E iſt eine ausgemachte Sache — und 
ich führe es hier zu Confuzins () 
Troſte 


(0 Herr Triſtram Schandy E ohne Ban 
fel den Herrn en 
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Troſte an, der die Gabe hat, ſich beym Er⸗ 
zaͤhlen einer ihn Geſchichte gar weidlich 
zu verwickeln — daß es, wofern er nur 
die Geſchichte nicht ganz von der Leine laͤßt 
— ſo mag er ruͤckwaͤrts oder vorwärts gehn; 
ꝛs wird doch für keine Digreßion gerechnet. 

Dieſes vorausgeſetzt, will ich von dieſem 
Yrivilegio, des freyen Zuruͤckgehens, 
ſelbſt Gebrauch machen. 


5 Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 


unfzigtauſend Koͤrbe mit Teufeln gela⸗ 
den — (ich meyne nicht des Erzbiſchofs 

von Benevento's — ſondern 1 Teu⸗ 
fel) denen die Zagel dicht am Rumpfe abge⸗ 
hackt worden, konnten den Hals nicht jo holz 
liſch daruͤber aufgeriſſen haben, als ich that, 
— da mich der Unfall betraf. Es laͤutete 
meine Mutter den Augenblick herbey nach der 
Kinderſtube; fo daß Suſanna nur eben fo 
viel 


erwaͤhltes Parlamentsglied wegen der 
Grafſchaft 2 » „ — und nicht den 
ſineſiſchen Geſetzgeber. 
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viel Zeit hatte, durch die Hintertreppe zu 
entwiſchen, als meine Mutter die groſſe Stei⸗ 
ge herauf kam. 


Nun waͤr' ich freylich alt genug geweſen, 
die Hiſtorie ſelbſt zu erzählen, und jung ge⸗ 
nug, hoff’ ich, es zu thun, ohn' Arges draus 
zu haben; aber Suſanna hatt' es, aus Furcht 
vor Uebelaͤrger, als fie die Küche vorbey 
ging, der Koͤchinn in Abbreviatur überliefert 
— die Köchinn hatte es mit einem Commen⸗ 
tar dem Jonathan, und Jonathan dem Oba⸗ 
diah erzaͤhlt; dergeſtalt daß, nachdem mein 
Vater ein halb Dutzendmale geklingelt hatte, 
zu erfahren, was da Oben vorginge, — 
Obadiah bereits im Stande war, ihm genaue 
Nachricht zu geben, was und wie es ſich zu⸗ 
getragen haͤtte. — Dacht ichs nicht! ſagte 
mein Vater, warf feinen Schlafrock über, 
und ſo Trepp' auf. 


Aus dieſem ſollte man faſt ſchlieſſen, (ob 
ich gleich für meinen Theil es ein wenig in 
Zweifel ziehe) daß mein Vater ſchon vor dle⸗ 
ſer Zeit das merkwuͤrdige Kapitel in der 12 
> ra- 
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frapedia wirklich geſchrieben haben muͤßte, 
welches fuͤr mich das originelleſte und unter⸗ 
haltendſte im ganzen Buche iſt — ich meyne 
das Kapitel von den Fallfenſtern, mit ei⸗ 
ner derben Strafpredigt am Ende deſſelben, 
über die Vergeſſenheit der Stubenmaͤdchen. — 
Ich habe nur zwo Urſachen, anders zu 
denken. 


Erſtlich, waͤre die Sache in Ueberlegung 
gekommen, bevor der Unfall geſchah, fo würde 
mein Vater Ein für Allemal das Fallfenſter 
feſt zu genagelt haben, — welches er, wenn 
man bedenkt, wie ſauer ihm das Buͤcherſchrei⸗ 
ben wurde, mit zehnmal leichterer Mühe 
hätte thun können, als das Kapitel ſchrei⸗ 
ben. Dieſer Grund, ſehe ich ſchon, konnte 
auch dazu angewendet werden, daß er das 
Kapitel auch nach dem Zufalle nicht geſchrie⸗ 
ben habe; es brauchts aber wegen der zwoten 
Urſache nicht, welche ich die Ehre habe, der 
Welt zur Unterſtuͤtzung meiner Meynung vor⸗ 
zulegen, warum mein Vater das Kapitel von 
den Fallfenſtern und Kammergefaͤſſen zu der bes 
ſagten Zeit nicht geſchrieben haben konne — 
und das iſt dieſe: — Daß, 
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— Daß, um die Tröffrapedia vollſtaͤn⸗ 
dig zu machen, — ich ſelbſt das Kapitel ge⸗ 
ſchrieben habe. 


Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 


Men Vater ſetzte ſeine Brillen auf — be⸗ 

guckte — nahm ſie wieder ab — leg⸗ 
te ſie ins Futteral — alles in weniger, als 
einer vollen Minute; und ohne die Lippen zu 
oͤfnen, kehrt' er ſich um, und ging plotzlich 
die Trppen hinunter. Meine Mutter Dachte, 
er waͤre hinunter gegangen, um geſchabtes 
Leinen und Wundbalſam zu holen; als ſie 
ihm aber mit ein Paar Folio⸗Baͤnden unterm 
Arme, und Obadiah mit einem groſſen Leſe⸗ 
pulte hinter ihm hereintreten ſah, meynte ſie 
nichts ſicherer, als es ſey ein Kraͤuterbuch, 
und zog ihm alſo einen Stuhl an die Seite 
des Bettes, damit er mit Bequemlichkeit ein 
Heilkraut ſuchen konnte. 


— Wenn es nur recht gerathen if, — 
fagte mein Vater und ſchlug die Section auf: 
de ſede vel ſubjecto circumciſionis. — 

denn 
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denn er hatte Spencer de Legibus He- 
braosum Ritualibus herauf gebracht — 
und den Maimonides, um uns alle mit eins 
ander zu confrontiren und zu eraminiren.— 


— Wenn es nur recht gerathen iſt, fagt* 
er; — wenn ich nur erſt weiß, was för ein 
Kraut — wenn du das wiſſen willſt, mußt 
du nach dem Doktor Slop ſchicken 
O 1 En 5 A N . er 

Meine Mutter ging hinunter, und mein 
Vater las die Section weiter, wie folget: 


„ e TE Ri 
e e ee ee ee e eee ee 
recht gut, — ſagte mein Vater, * 3 
ar a % 3 I N S* 3 r 23 
Ex 2 N N M - N N 
* * * — Ja, wenn die Unbe⸗ 
quemlichkeit dabey iſt — und nun ohn' ſich 
einen Augenblick dabey aufzuhalten, ob die 
Juden es von den Aegyptiern oder die 
Aegyptier von den Juden hatten — fund 
er auf, und nachdem er mit der flachen Hand 
zwey⸗ oder dreymal uͤber die Stirn gefahren 
i war, 
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war, (ſo, wie wir wohl die Fußſtapfen 
der Sorgen wegzuwiſchen pflegen, wenn ein 
Ungluͤck nicht ſo hart auf uns getreten hat, 
als uns ahnte,) ſchlug er das Buch zu, und 
ging hinunter. — Nun denn, ſagt er, und 
fo wie er den Fuß auf einen andern Tritt ſetz⸗ 
te, nannte er dabey den Namen einer andern 
groſſen Nation — Wenn die Aegyptier, — 
die Syrer, — die Phoͤnicier, — die 
Araber, — die Cappadocier, — die Col⸗ 
chier und die Tragloditen es thaten — 
wenn Solon und Pythagoras es unter⸗ 
gingen — wer iſt Triſtram : wer bin ich, 
daß ich mich uͤber die Sache einen Augenblick 
übel gebaͤrden ſollte? 


Acht und zwanzigſtes Kapitel. 


iebſter Vorick, ſagte mein Vater laͤchelnd, 
(denn Porick war aus dem Gliede getre⸗ 
ten, da er mit meinem Oncle Toby durch 
den engen Gang gekommen war, und trat 
alſo zuerſt in das Wohnzimmer) finden Sie 
nicht auch, daß unſer Triſtram da ſich es um 
alle Saeramente recht ſauer werden laſſen muß? 
Triſtr. Sch. 5. Th. G Wohl 
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Wohl niemals ift das Kind eines Juden, 
Chriſten, Tuͤrken oder Heyden auf eine 
ſo krumme und ſchiefe Art zu ſeinen Religions⸗ 
gebraͤuchen gekommen. — Ich hoffe doch, 
daß es nichts auf ſich haben wird, ſagte Vor 
rick. — Es muß ganz gewiß, fuhr mein Bas 
ter fort, eben der Henker in irgend einer Ge⸗ 
gend der Ecliptik los geweſen ſeyn, als dieſes 
Zweiglein aus meinem Stamme gebildet 
worden. — Das koͤnnen Sie beſſer beurthei⸗ 
len, als ich, erwiederte Vorick. — Die 
Aſtrologen wiſſens beſſer, als wir alle beyde, 
ſagte mein Vater. — Die gedritte und ge⸗ 
ſechſte Scheine muͤſſen über einander geſprun⸗ 
gen ſeyn, oder die Gegenſcheine ihrer Aſcen— 
denten habens nicht getroffen, wie ſie ſollten 
— oder die Zeugevorſteher (wie ſie ſie nennen) 
haben eben Verſtecken geſpielt — oder es iſt 
ſonſt Etwas, entweder Unten oder Oben, mit 
uns ner recht Be 


Wohl möglich, antwortete Porick. Aber, 
ſchrie mein Oncle Toby, hat das Kind auch 
groſſen Schaden genommen? — Die Trog⸗ 
loditen ſagen nein, verſetzte mein Vater. — 

5 Und 
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Und Ihte Theologen, Porick, ſagen uns 
— Theologiſch geſprochen? ſagte Porick, 
oder in der Sprache der Apotheker (02 — 


der Stagtsmaͤnner (*)? oder der Waſch⸗ 
weiber CF) ? 


— Ich weiß nicht gewiß, erwiederte mein 
Vater, — aber ſie ſagen uns, Bruder Toby, 
daß es ihm Vortheil thue. — Vorausgeſetzt, 
ſagte Porick, daß Sie ihn nach Aegypten rei⸗ 
ſen laſſen. — Was das anbelangt, antwor⸗ 
tete mein Vater, ſo wird er den Vortheil ha⸗ 
ben, wenn er die Pyramiden ſieht. 3 


Nun, ſo iſt doch jedes Wort hiervon, ſagte 
mein Oncle Toby, für mich fo gut wie Ara⸗ 5 
biſch. — Ich wuͤnſchte, ſagte Porick, es 
ware fo für die halbe Welt. 


62 — 9 Flug, 


* * 
(* Xademis vb, zul dvdr Sr 
iv Arbe Ni. PHILo. 
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%% Kubapiörnres een BochARr. 
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— () Ilus „ fuhr mein Vater fort, 
beſchnitt eines Morgens ſein ganzes Kriegs⸗ 
heer. — Doch nicht ohne Kriegsrecht? rufte 
mein Oncle Toby. — Obgleich die Gelehrten, 
fuhr er fort, ohne auf meines Onele Toby 
Frage zu achten, ſondern an Porick ſich wen⸗ 
dend — ſehr daruͤber getheilt ſind, wer die⸗ 
fer Ilus war. Einige ſagen Saturnus; 
— Andre das hoͤchſte Weſen. — Andere, 
nichts weiter, als Generalbrigadier unter 
Phar aoh⸗neco. — Es ſey, wer es ſey, 
ſagte mein Onele Toby, ich ſehe nicht, nach 
was für einem Punkte aus den Kriegsartikeln 
ers rechtfertigen kann. 


„Die Controverſiſten, antwortete mein Va⸗ 

, führen zwey und zwanzig verſchiedene 
machen dafuͤr an. — Freylich haben an⸗ 
dre, die ihre Feder fuͤr die Gegenſeite der 
Frage gezogen, der Welt die Nichtigkeit des 
gröfieten Theils derſelben gezeigt — dage⸗ 
gen 


(*) O Dos, 2d doe ep r vaurd 
rorng nal vA df curꝗ cue Mhn⁸& xa- 
Taper ud ces. :SANCHUNIATHO. 
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gen aber haben unſere beſten polemiſchen Theo⸗ 
logen — Ich wuͤnſchte, es ware kein Pole⸗ 
miker im ganzen Reiche. Ein Unze prakti⸗ 
ſche Religion — iſt mehr werth als eine ganze 
Schiffsladung des bunten Zeugs, das dieſe 
hochwuͤrdige Herrn ſeit funfzig Jahren einge⸗ 
führt haben. Hören Sie doch, Herr Po⸗ 
rick, ſagte mein Oncle Toby, wollten Sie 
wohl nicht einmal ſagen, was ein polemiſcher 
Theolog fuͤr ein Ding iſt? — Die beſte Be⸗ 
ſchreibung, Herr Capitain Schandy, die ich 
je davon geleſen habe, iſt von einem Paare 
unter ihnen, verſetzte Vorick, in der Nach⸗ 
richt von dem Gefecht zwiſchen Gymnaſt und 
dem Capitain Tripet, die ich in der Taſche 
habe. O laſſen Sie mich doch hören, fagte 
mein Oncle Toby ernſthaft. Sie follen, fagte 
Porick. — Und da doch der Korporal vor 
der Thuͤre auf mich wartet, und ich weiß, daß 
die Beſchreibung einer Bataille dem armen 
Menſchen lieber ſeyn wird, als ſein Nacht⸗ 
eſſen — ſo will ich Dich bitten, Bruder, daß 
Du erlaubeſt, daß er hereinkommen darf. — 
Recht gerne, ſagte mein Vater. — Trim 
kam herein, grade und froͤlich wie ein Kay⸗ 

G 3 er; 
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fer; und nachdem er die Thuͤre zugemacht hat: 
te, zog Porick ein Buch aus ſeiner rechten 
Rocktaſche hervor, und las, oder that we⸗ 
nigſtens ſo, wie folget: 


Neun und zwanzigſtes Kapitel. 


— „folhe Worte von allen vorhan⸗ 
„denen Streitern zu Ohren genommen, 
„worunter etliche inwendig voll Schre⸗ 
„ckens waren, die thaͤten zuruͤckſpringen, und 
„Raum fuͤr den Augreifer machen. Alles die⸗ 
„ ſes Gymnaſt ſehr wohl bemerkte und beob⸗ 
vachtete; und derohalben thuende, als wolle 
ver von ſeinem Roß abſitzen, und ſich wiegende 
wan der linken Seite, ſteckte er gar behende 
„(fein kurzes Schwerdt an der Hüfte tragend) 
„feinen Fuß in den Steigbuͤgel, that Thaten 
„des Steigriemens, wodurch, nach der Beu⸗ 
„gung feines Leichnams unterwaͤrts, er plötz⸗ 
z lich ſich hoch in die Luft ſchoß, und feine 
„Fuͤſſe beyde auf den Sattel ſetzte, aufrechts 
»ſtehend, mit dem Ruͤcken gewendet nach 
„dem Kopfe ſeines Roſſes. — Nun, ſagte 
„er, hab' ich gewonnen Spiel; darauf ur: 


vplotz. 


RED 10 


„plötzlich, in derſelbigen Geſtalt und Weſen, 
voworinn er war, that er den Sprung einer 
„Gems auf einem Fuſſe, indem er ſich lin⸗ 
„ker Hand wendete, nicht ermangelnde, feis 
„nen Leichnam rund herum zu wenden, ſo 
„wie er geſtanden hatte vorhin, daß auch nicht 
»ein Tuͤttel daran fehlte. — Ha! ſagte Trip, 
v das will ich nicht thun itzt — und das nicht 
„— ohue Grund. — Wohlan, ſagte Gym⸗ 
»„naſt, das wollt' nicht gehn, ich will den 
„Sprung ummachen; und darauf nun, mit 
„Gewalt ſeiner Kraft und Behendigkeit, zur 
„Rechten ſich wendende, that er abermal den 
„Sprung einer Gems, wie zuvor; das ge⸗ 
„ſchehn, ſetzte er feinen Daumen auf den Bo⸗ 
„gen des Sattels, lichtete ſich in die Hoͤhe, 
„und ſprung in die Luft, waͤgend und ſchwe⸗ 
„bend ſein ganzes Gewicht auf Muskel und 
„Nerve des beſagten Daumens, und drey⸗ 
„mal ſich drehend und kreiſelnd; beym Vier— 
tenmale drehete er feinen Leichnam zierlich 
„und behende das Unterſte zu Oben und das 
„Hinterſte zu Vorderſt, ohne nur woran 
„zu ſtoſſen, brachte ſich ganz und gar zwis 
vſchen die beyden 0 des Pferdes; und 
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„num gab er ſich einen Voltigirſchwung, und 
vſetzte ſich aufs Kreuz hinter dem Sattel, „— 


(Das kann kein Fechten heiſſen, ſagte mein 
Oncle Toby. — Der Korporal ſchuͤttelte 
daruͤber ſeinen Kopf. — Nur Geduld, ſagte 
Vorick.) 


„Nun ſtreckte er (Trippet) ſein rechtes 
„Bein uͤber ſeinen Sattel und ſetzte ſich auf 
„die Schaberacke. — Jedennoch, ſagt' er, 
„fo würde es beſſer für mich ſeyn, auf den 
„Sattel ſelbſt mich zu ſchwingen; hierbey 
v nun ſetzte er die Daumen an beyden Händen 
„auf den Sattelkolben, vor ihm, ſich darauf 
„lehnend, als wären es die einzigen Stüͤ⸗ 
„sen feines Leibes, drehete er ſich Kopfuͤber 
»in die Luft, und ſtracks befund er ſich zwi⸗ 
„ſchen dem Sattelbogen in einem huͤbſchen 
„Sitze. Nun that er einen Meiſter⸗Luft⸗ 
„Sprung; drehete ſich rund herum wie eine 
„Windmuͤhle, und machte mehr als wohl hun⸗ 
„dert entre chats, Rechtsum und Links, 
„und halbe Courbetten.„ O lieber 
Gott, ſchrie Trim, dem alle Geduld aus⸗ 

riß, un 
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riß — ein einziger wackerer Stoß mit dem Bas 
jonette geht damit, und iſt mehr werth, als 
alles das! — Der Meynung bin auch, ver⸗ 
ſetzte Porick. — 


Gerade das Gegentheil iſt meine Meynung, 
ſagte mein Vater. 


Dreyßigſtes Kapitel. 


— Nes, — ich meyne, ich habe nichts 
geſagt, erwiederte mein Vater, 

als eine Antwort auf eine Frage, die ſich 
Porick die Freyheit genommen hatte, ihm 
vorzulegen — ich meyne, ich habe nichts 
geſagt in der Trifr apedia das nicht ſo klar 
iſt, als nur eine Aufgabe im Euelides ſeyn 
kann. — Geb' Er mir das Buch, Trim, 
dort vom Schranke: — ich bin ſchen oft 
willens geweſen, fuhr mein Vater fort, es 
Ihuen, Herr Porick, und meinem Bruder 
Toby vorzuleſen, und es kommt mir faſt 
ſelbſt ein wenig unfreundſchaftlich vor, daß 
ichs nicht ſchon laͤngſt gethan habe. — Wol⸗ 
len wir ein Kapittelchen oder Zwey itzt gleich 
G 5 vor⸗ 
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vornehmen — und ein Paar andre nachher, 
ſo bey Gelegenheit, wie ſichs fuͤgen will, bis 
wirs ganz durch haben? Mein Oncle Toby 
und Porick machten das bejahende Kompli⸗ 
ment, wie ſchicklich; und der Korporal, ob 
er gleich in der Frage nicht mit begriffen war, 
legt' er doch die Hand auf die Bruſt und 
machte feinen Buͤckling — die Geſellſchaft 
laͤchelte. Trim, ſagte mein Vater, hat den 
vollen Preis bezahlt, um der Comodie bis 
ans Ende beyzuwohnen. — Das Spiel 
ſchien ihm nicht zu gefallen, antwortete Yos 
sid. — S war auch ein dumm Haaſenge⸗ 
fecht, wenns Ewr. Hochwohlehrwuͤrden nicht 
uͤbel nehmen wollen, mit dem Capitain Trip⸗ 
pet, und dem andern Officier, die ſo ein 
Haufen Luftſpruͤnge machten, als ſie avan⸗ 
cierten; — die Franzoſen kommen auch 
wohl zu weilen fo mit Huͤpfen angemarſchiert, 
— aber fo Doch nicht. 


Mein Oncle Toby hat niemals das Bes 
wußtſeyn feines Daſeyns mit mehr Vergun⸗ 
gen empfunden, als es ihn die Betrachtung 
des Korporals und ſeine eigne in dem Augen⸗ 

blicke 
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blicke empfinden ließ. — Er zündete feine 
Pfeiffe an — YVorick ruͤckte feinen Stuhl naͤ⸗ 
her an den Tiſch. — Trim putzte das Licht, 
— mein Vater ſchuͤerte das Feuer auf — 
nahm das Buch — huſtete und raͤuſperte 
ſich ein paarmal, und hub au. 


Ein und dreyßigſtes Kapitel. 


ie erſten dreyßig Seiten, ſagte mein 
5 Vater, indem er blätterte — find ein 
wenig trocken; und da ſie nicht ſo genau zur 
Sache gehoͤren — wollen wir ſie vors Erſte 
uͤberſchlagen. Es iſt eine vorredende Einlei⸗ 
tung, oder eine einleitende Vorrede (denn 
ich bin noch nicht entſchloſſen, wie ichs nen⸗ 
nen ſoll) uͤber die politiſche oder buͤrgerliche 
Regierung. Ich kam unvermerkt darauf, 
weil der Grund derſelben in der erſten Verei⸗ 
nigung zwiſchen Mann und Weib, zur Fort⸗ 
pflanzung der Gattung gelegt worden. — 
Das war natuͤrlich, ſagte Porick. 


Der Urſprung der Geſellſchaft, fuhr mein 
Vater fort, iſt, wie Polician erzaͤhlt und 
ich 
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ich uͤberzeugt bin, nichts anders, als der 
„Eheſtand, oder die Zuſammenthuung Eines 
Mannes und Einer Frau; — wozu (nach 
dem Seſiodus) der Philoſoph noch den Knecht 
rechnet: — vorausgeſetzt aber, daß im fruͤ⸗ 
heſten Anfang noch keine Knechte gebohren 
waren — legt er die Gruͤndung derſelben in 
einen Mann — eine Frau — und einen 
Bullen. — Ich glaube, 's iſt ein Ochs, 
ſagte Porick, und führte die Stelle an: 
(Hoy nev menlise, Yurama re, BV 
7 &eoryea.) — Ein Bulle hättemehr Haͤn⸗ 
del angerichtet, als fein Kopf werth geweſen. 
— Allein, es iſt noch eine beſſre Urſach vor⸗ 
handen, ſagte mein Vater, (und tauchte ſei⸗ 
ne Feder in die Dinte) denn, da der Ochs das 
geduldigſte von allen Thieren iſt, und dabey 
das nuͤtzlichſte zum Pfluͤgen, — ſo war er 
das beſte Werkzeug, und Sinnbild dazu, 
fuͤr das neu zuſammengetretene Paar, das 
ihnen die Schöpfung hätte zugefellen koͤnnen. 
Es giebt noch einen wichtigern Grund für 
den Ochſen, fuͤgte mein Oncle Toby hinzu, 
als alle die. — Mein Vater war nicht vers 
indgend die Feder aus dem Dintenfaſſe zu 
zie⸗ 
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ziehen, bis er meines Oncle Toby's Grund 
vernommen hatte. — Denn nachdem der Acker 
gepfluͤgt und eben gemacht worden, ſagte 
mein Oncle Toby, und es ſich nun der Muͤhe 
verlohnte, ihn einzuhegen, fing man an, 
ihn mit Graben und Waͤllen zu umgeben, 
und das iſt der Urſprung der Fortification. — 
Wahr, wahr, lieber Tohy, rufte mein Va⸗ 
ter, ſtrich den Bullen aus, und ſetzte den 
Ochſen dafuͤr hin. 


Mein Vater gab Trim einen Wink, das 
Licht zu putzen, und machte das Buch zu, 
fo wie er fortfuhr. — Ich laſſe mich auf dieſe 
Speculation bloß deswegen ein, um den Grund 
des natuͤrlichen Verhaͤltniſſes zwiſchen einem 
Vater und ſeinem Kinde zu zeigen; uͤber 
welche er durch verſchiedene Wege ein Recht 
und eine Jurisdiction erhaͤlt. 


1) Durch Heyrath. 
2) Durch Adoption. 
3) Durch Legitimation. 


Und 4) durch Zeugung; welche 50 alle 
der Ordnung nach betrachte, 30 
J 
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Ich halte das letzte für ziemlich unwichtig, 
erwiederte Porick. — Die Handlung, bes 
ſonders wenn ſie damit aufhoͤrt, legt, nach 
meiner Meynung, dem Kinde ebenſowenig 
eine Verbindlichkeit auf, als ſie dem Vater 
Macht ertheilt. — Sie ſind irrig, ſagte mein 
Vater mit bedenklicher Miene, und aus der kla⸗ 
ren Urſach ** d * d ** ** 1 ar 
25 * ** * 1 JE 25 X 3 A 
Ich geſtehe, fügte mein Vater hinzu, daß 
die Kinder, aus dieſer Urſach, nicht eben 
ſo unter der Gewalt und Herrſchaft der Mut⸗ 
ter ſiehen. — Allein die Urſach, verſetzte 
Porick, iſt doch für fie eben fo gültig, — 
Sie ſteht ſelbſt unter Aufficht, ſagte mein Va⸗ 
ter: — und uͤberdem, fuhr mein Vater fort, 
wobey er den Kopf ſchuͤttelte und ſeinen Fin⸗ 
ger an die Naſe legte, wie er ſeinen Grund 
anführte, iſt fie nicht die vor nehinſt wir⸗ 
Fende Perſon, Porick. — Wobey? ſagte 
mein Oncle Toby, der feine Pſeiffe anfuͤllte. 
— Obgleich ohn' allen Zweifel, ſetzte mein 
Vater hinzu, (ohne darauf zu achten, was 
mein Oncle Toby fügte) „der Sohn ihr 
„Ehrerbietung ſchuldig iſt, wie Sie 
mein 
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mein lieber Porick weitlaͤuftiger im erſten Bu⸗ 
che der Inſtitutionen des Juſtinianus, im 
eilften Titel der zehnten Abtheilung, leſen 
koͤnnen. Ich kann es eben ſo gut, verſetzte 
Porick, im Catechismus leſen. 


Zwey und dreyßigſtes Kapitel. 


E e weiß ihn Wort vor Wort auswendig, 
ſagte mein Onele Toby. — Puh! ſagte 
mein Vater, dem's nicht anſtund, daß ihm 
Trim mit ſeinem Catechismusaufſagen in die 
Quere kommen ſollte. Auf meine Ehre, er 
kann ihn ganz herbeten, erwiederte mein On⸗ 
cle. — Fragen Sie ihn nur, Herr Porick, 
welche Frage Sie wollen. a 


— Das vierte Gebot, Trim? — ſagte 
Vori mit fanfter Stimme und einem freunde 
lichen Kopfnicken, als zu einem etwas bloͤ⸗ 
den Catechumen. Stumm ſtund der Korpo⸗ 
ral. — Sie fragen ihn nicht recht, ſagte 
mein Oncle Toby, erhob die Stimme und 
ſprach haſtig, wie ein Erercier : Commando, 
— Das vierte Gebot! — rufte mein Oncle 
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Toby. — Ich muß beym erſten anfangen, 
mit R Gnaden Wohlnehmen, ſagte der Kor⸗ 
poral. 


— Porick konnte ſich des Laͤchelns nicht 
enthalten. — R Hoch⸗Wohl⸗Ehrwuͤrden be⸗ 
denken nicht, ſagte der Korporal, ſchulterte 
dabey ſeinen Stock, als ein Gewehr, und 
marſchierte mitten ins Zimmer, ſeinen Zuſtand 
zu erlaͤutern — daß es juſt eben ſo iſt, als 
wenn man aufm Exercierplatze die Handgriffe 
macht. — 


„Preſantiert's G'waͤhr! e, ſchrie der 
Korporal, der zugleich commandirte und 
exercirte.— 


„S G'waͤhr bey'n Fuß!, ſchrie er 
weiter als Korporal, und that als Gemeiner. 


„Streckt's G'waͤhr !,, — R Hoch: 
Wohl⸗Ehrwuͤrden ſehen wohl, daß Ein Com⸗ 
mando aus dem Andern folgt. — Wenn 'r 
gnaͤd' ge Herr nur beym erſten anfangen 
will. * SiS 


S 
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S erſte Gebot! — rief mein Oncle 


Toby, und ſtemmte ſeine Hand in die Sei⸗ 
te. — „% % % 6 3 


»S Zweyte! — rief mein Onele Toby, und 
ſchwenkte ſeine Tobackspfeiffe, als er mit ſei⸗ 
nem Degen vor einer Kompagnie gethau has 
ben wuͤrde. — Der Korporal machte ſeine 
Bandgriffe mit Fertigkeit weg; und nach⸗ 
dem er ſeinen Vater und ſeine Mutter 
geehrt hatte, machte er einen tiefen Kratz⸗ 
fuß, und rangirte ſich wieder nach der Seite 
des Zimmers. 


Jedes Ding in der Welt, ſagte mein Va⸗ 
ter, geht mit Kurzweile ſchwanger — und 
ſteckt voll Spaaß, und voller Unterricht da⸗ 
zu, — wenn wirs nur zu finden wußten. 


— Hier iſt das wahre Baugeruͤſte zum 
Unterrichte, — der hoͤchſte Gipfel des 
Spaaſſes iſt — man findet kein Gebaͤude 
darhinter. 
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— Hier iſt der Spiegel für die Pöͤdago⸗ 
gen, Praͤceptoren, Hofmeiſter, Hoſenpau⸗ 
ker, Gramatikendreſcher, und junge Baͤren⸗ 
lencker, worinn fie ſich in ihrer wahren Gröffe 
erblicken koͤnnen. 


O, Porick, mit der Gelehrſamkeit waͤchſt 
Schlaub' und Schaale zugleich, und ihre 
Ungeſchicklichkeit weiß ſie nicht heraus zu 
klauben! 


— Diſſenſchaften mag man aus 
Erfahrungen erlernen. Aber nicht 
Weisheit. 


Porick hielt meinen Vater für begeiſtert. — 
Ich wills dieſen Augenblick ſchriftlich von mir 
ſtellen, ſagte mein Vater, daß ich Dinah's 
ganze Erbſchaft ad pios ufus verwenden will, 
(wovon, beylaͤufig geſagt, mein Vater keine 
hohe Meynung hatte) wenn der Korporal mit 
Einem von allen den Worten, die er herge⸗ 
betet hat, einen beſtimmten Begriff verbin⸗ 
det. — Hör Er doch, Trim, ſagte mein 
Vater, und wendete ſich nach ihm herum — 
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was verſteht Er unter: „Pater und Mut⸗ 
„ter chen 


Ihnen, mit R Gnaden Wohlnehmen, 
die halbe Loͤhnung geben, wenn ſie alt wer⸗ 
den. — Und that Er das, Trim? ſagte 
Porick. — Ja wohl, that er das, erwie⸗ 
derte mein Oncle Toby. Nun, Trim, fagte 
Porick, wobey er aus feinem Stuhle aufs 
ſprang und den Korporal bey der Hand faßte, 
ſo iſt Er der beſte Ausleger des erſten Gebots 
der zwoten Tafel; und ich ſchaͤtz' Ihn dafür 
hoͤher, mein guter Trim, als wenn Er mit 
am Talmud gearbeitet haͤtte. a 


Drey und dreyßigſtes Kapitel. 


O heilige Geſundheit! rief mein Vater 
aus, als er die Blaͤtter bis zum naͤch⸗ 
ſten Kapitel uͤberblaͤtterte — Du gehſt über 
alles Gold und alle Schaͤtze; — Du, Du 
ſtaͤrkeſt die Seele, und dfneft ihre Kräfte, 
Unterricht zu empfangen, und Tugend zu 
lieben. — Wer Dich beſitzt, hat wenig 
mehr übrig zu wuͤnſchen; — und er, der 
| H 2 ſo 
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fo elend iſt, daß Du ihm mangelt — dem 
mangelt alles mit Dir. 


Alles, was uͤber dieſen wichtigen Punkt 
geſagt werden mag, ſagte mein Vater, ha⸗ 
be ich in einen kleinen Raum zuſammen ge⸗ 
drungen; wir wollen alſo das ganze Kapitel 
durchleſen. 


Mein Vater las, wie folget: 


„„ Dieweil das ganze Geheimniß der Geſund⸗ 

heit in dem gehoͤrigen Ringen zwiſchen der 
„radicalen Hitze und der radicalen Feuchtig⸗ 
„keit um die Oberhand beſteht: „ — Dieſe 
Thatſache werden Sie, denk' ich, ſagte Yo⸗ 
rick, ſchon vorher dargethan haben, Hin⸗ 
laͤnglich, verſetzte mein Vater. 


So wie er das ſagte, klappte mein Va⸗ 
ter das Buch zu, nicht ſo, als ob er ſich 
vornaͤhme, nicht weiter darinn zu leſen, denn 
er hielt feinen Zeigefinger in dem Kapitel: — 
auch nicht mit Unwillen, — denn er machte 
das Buch langſam zu; ſeinen Daumen ließ 
er, als es ſchon zugemacht war, auf dem 
Ober⸗ 
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Oberdeckel liegen, wie feine drey Finger den 
Unterdeckel hielten, ohn' es im geringſten 
heftig zuſammen zu kneifen, 


Die Wahrheit dieſes Punktes, ſagte mein 
Vater, wobey er dem Porick zunickte, habe 
ich hinlaͤnglich in dem vorhergehenden Kapi⸗ 
tel bewieſen. 


Nun, koͤnnte es jemand dem Manne im 
Monde erzaͤhlen, daß ein Mann auf der Er⸗ 
de ein Kapitel geſchrieben, worinn er hin⸗ 
laͤnglich bewieſen, daß das Geheimniß von 
aller Geſundheit in dem gehoͤrigen Ringen 
zwiſchen der radicalen Sitze und der radi⸗ 
calen Feuchtigkeit beſtuͤnde — und daß er 
die Sache ſo meiſterlich ausgefuͤhrt, daß kein 
einziges Wort, weder naſſes noch trocknes, 
von der radicalen Hitze oder radicalen Feuch⸗ 
tigkeit in dem ganzen Kapitel vorkommt — 
vder eine einzige Sylbe weder pyo noch contra, 
mittelbar oder unmittelbar von dem Ringen 
zwiſchen dieſen beyden Kraͤften, in irgend ei⸗ 
nem Theile der antmalifchen Oeconomie — 
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„O Du ewiger Schöpfer aller Weſen! , 
wuͤrde der Mann im Monde ausrufen. und 
mit ſeiner rechten Hand (wenn er eine hätte,) 
an die Bruſt ſchlagen, „deſſen Macht und 
„Güte die Fähigkeiten Deiner Geſchoͤpfe zu 
„diefer unendlichen Höhe von Vortreflichkeit 
v und Vollkommenheit erheben kann — Was 
„haben wir Mondbewohner geſuͤndigt ? ,, 


Vier und dreyßigſtes Kapitel. 


Mi zwey Hieben, wovon er dem Sippo⸗ 
crates einen, und dem Lord Veru⸗ 
lam den andern verſetzte, that mein Vater 
die ganze Sache. 


Der Hieb nach dem Fuͤrſten der Aerzte, 
womit er den Anfang machte, war weiter 
nichts, als ein kurzes Gehöne über feine Jam⸗ 
merklage Ars longa, und Vita brevis. — 
Kurz, das Leben, rief mein Vater, und die 
Geneskunſt, langweilig! — Und wem haben 
wir das Eine, ſo gut wie das Andre, wohl 
eigentlich zu verdanken, wenns nicht gerade 
der Unwiſſenheit der Saalbader ſelbſt iſt! — 


— | und 
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und den Frachtladungen von chemiſchen Areas 
nis, und dem peripathetiſchen Plunder, wos 
mit fie von je her der Welt erſt geſchmeichelt, 
und ſie zuletzt betrogen haben. 


— O Mylord Derulam! rufte mein Bas 
ter, indem er den Hyppoerates da allein ſte⸗ 
hen ließ, und nach ihm, als dem vornehm⸗ 
ſten Arcanumshaͤndler, und dem Beſten, an 
den man fuͤr die uͤbrigen ein Exempel ſtatuiren 
könnte, den zweyten Hieb that, — was ſoll 
ich von dir fagen, mein groſſer Lord Derus 
lam: was von deinem innern Geiſte, — 
deinem Opium, — deinem Salpeter — dei⸗ 
nen fetten Salben — deinen taͤglichen Pur⸗ 
ganzen — deiner nächtlichen Clyſtiren und 
Succedaneums ? 


Mein Vater war in ſeinem Leben nicht 
darum verlegen, was er irgend einem Man⸗ 
ne, über irgend eine Materie, ſagen ſollte; 
und unter allen athemſchoͤpfenden Menfchen, 
bekuͤmmerte er ſich am wenigſten um eine Eins 
leitung. — Wie er mit der Meynung des 
Lords zu Werke ging — ſollen Sie ſehn; — 
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wann aber? — weiß ich nicht. — Erſt muͤſ⸗ 
‚fen wir ſehen, was des Lords Meynung 
war. 


Fuͤnf und dreyßigſtes Kapitel. 
De Zwey groſſen Urſachen, welche mit 


. Heinander in Verſchwoͤrung ſtehen, 
„das Leben zu verkuͤrzen, „ fagt Lord Veru⸗ 
„lam, find, Erſtlich: 


„Der innre Geift oder Spiritus, welcher 
wie eine kleine Flamme den Körper aufleckt — 
und Zweytens die aͤuſſere Luft, welche den 
Körper zu Aſche ſengt und doͤrret: — welche 
beyden Feinde uns von beyden Seiten unſers 
Koͤrpers zugleich angreifen, und dadurch end⸗ 
lich unſre Organen aufreiben, und fie unfaͤ⸗ 
hig machen, die Verrichtungen des Lebens 
weiter fortzuſetzen. 


Dieß als den wahren Fall angenommen, 
war der Weg zum Langeleben gebahnt; es 
ſey nichts weiter noͤthig, ſagte Mylord, als 
den Abgang, den der innre Spiritus verur⸗ 
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ſachte, dadurch zu erſetzen, daß man dieſen 
Spiritum dadurch zu verdicken ſuchte, daß 
man einer Seits ordentlich Opiatmittel ges 
brauche, und ander Seits ſeine Hitze dadurch 
abkuͤhle, daß man alle Morgen vorm Auf- 
fiehen viertehalb Gran Salpeter nahme, — 


Nun blieb aber noch die Maſchiene von 
Auſſen den feindſeligen Anfaͤllen der Luft bloß 
geſtellt; — allein auch hiergegen war Schuß, 
im ordentlichen Gebrauch fetter Salben, wel⸗ 
che die Schweißlöcher der Haut dergeſtalt an⸗ 
fuͤllten, daß nicht das geringſte Spitzgen Luft 
hinein dringen — auch keine heraus könnte. 
— Dieß hemmte nun alle Ausduͤnſtungen, 
merkliche und unmerkliche, und da das die 
Urſach fo mancher ſcorbutiſchen Krankheit iſt — 
wurden Clyſtiren erfodert, um die angehaͤuf⸗ 
ten Feuchtigkeiten abzufuͤhren — und das 
Syſtem complet zu machen. 


Was mein Vater von Mylord Verulam's 
Opiaten, ſeinem Salpeter, ſeinen fetten Sal⸗ 
ben und Clyſtiren zu ſagen hatte — ſollen Sie 
leſen — aber nicht heute — Morgen auch 
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nicht — die Zeit wird mir knapp. — Meitt 
Leſer iſt ungeduldig. — Ich muß vorwaͤrts 
eilen, — Sie ſollen das Kapitel nach Ihrer 
Bequemlichkeit leſen, wenn Sie wollen, ſo⸗ 
bald als nur die Triſtrapaͤdia im Drucke era 
ſchienen iſt. ne ade 


Fuͤr itzt mag es genug ſeyn, zu ſagen, 
mein Vater ſchleifte die Hypotheſis bis auf 
den Grund, und indem er das that, verſteht 
ſichs von ſelbſt, wie die Gelehrten wiſſen, 
daß er feine eigne darauf erbauete und aufrich⸗ 
tete. 


Sechs und dreyßigſtes Kapitel. 


Das das ganze Geheimniß der Geſund⸗ 
heit, ſagte mein Vater, und begann 
den Perioden von neuem, unwiderſprechlich 
in dem gehoͤrigen Ringen zwiſchen der radi⸗ 
calen Hitze und der radicalen Feuchtigkeit in 
uns beſteht: — ſo haͤtte die wenigſt erſinn⸗ 
liche Geſchicklichkeit hingereicht, ſolche zu er⸗ 
halten, wenn es nicht die Schulgelehrten bloß 
dadurch erſchweret hätten, daß fie beſtaͤndig 
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(wie der beruͤhmte Chemiſt van Selmons 
bewieſen hat) die radicale Feuchtigkeit mit 
dem Fett und Schmeer des thieriſchen Koͤr⸗ 
pers verwechſelt. 


Nun aber iſt die radicale Feuchtigkeit nichts 
weniger als das Schmeer oder Fett der Thie⸗ 
re, ſondern ein öligtes und balſamiſches We⸗ 
ſen; denn das Fett und Schmeer, wie im⸗ 
gleichen das Phlegma oder die waͤſſerigten Theis 
le, find kalt; da hingegen die dligten und 
balſamiſchen Theile lebhafter Hitze und Gei⸗ 
ſtes ſind, welches dann die Bemerkung des 
Ariſtoteles erklaͤret, da er ſagt: »Quod 
„omne animal poſt coitum ef trift e., 


Demnach alſo iſt es gewiß, daß die radi⸗ 
cale Hitze in der radicalen Feuchtigkeit lebt, 
ob aber auch vice verfa, laßt ſich bezweifeln: = 
gleichwohl aber, wenn ſich die eine verliert, 
verlieret ſich die andre ebenfalls, und alsdann 
zeigt ſich entweder eine unnatuͤrliche Hitze, 
die einen unnatuͤrlichen Durſt verurſacht — 
oder eine unnatuͤrliche Feuchtigkeit, weren 
Een entſteht — Wenn man alfo nur 
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einem Kinde, wie es heranwaͤchſet, begreif⸗ 
lich machen kann, daß es weder in Feuer noch 
Waſſer laufe, weil jedes davon ſeinen Unter⸗ 
gang befoͤrdern wuͤrde — ſo iſt Alles geſchehn, 
was bey dieſem Punkte erheiſcht wird. — 


Sieben und dreyßigſtes Kapitel. 


Die Beſchreibung der Belagerung von Je⸗ 

richo ſelbſt, haͤtte die Aufmerkſamkeit 
meines Oncles Toby nicht maͤchtiger auf ſich 
ziehn koͤnnen, als das vorige Kapitel, — 
Die ganze Zeit uͤber waren ſeine Augen auf 
meinem Vater geheftet. So oft er radicale 
Hitze oder radicale Feuchtigkeit ausſprach, 
nahm er die Pfeiffe aus dem Munde und ſchuͤt⸗ 
telte den Kopf; und fobald das Kapitel zu 
Ende war, winkte er dem Korporal, daß er 
zu ihm an den Stuhl kommen mußte, um ihn 
folgendes zu fragen — bey Seite —* * 
„ „„ „ RM W -W wMAm N N 
„* * 2 Ben der Belagerung von Lime⸗ 
rick war's, R Gnaden, erwiederte der Kor⸗ 
poral, wobey er feinen Buͤckling machte. 
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Der arme Kerl und ich, fagte mein Oncle 
Toby, woben er fich an meinen Vater wen⸗ 
dete, wir waren kaum im Stande aus un⸗ 
ſern Gezelten zu kriechen, als die Belagerung 
von Limerick aufgehoben wurde, aus eben der 
Urſach, wie Du da ſagſt. — Wenn ich doch 
nur wuͤſte, was Dir in Deinen glatten Gehirn⸗ 
kaſten gekommen iſt, mein lieber Bruder To⸗ 
by, rief mein Vater, in Gedanken! — Wahr⸗ 
haftig! fuhr er in ſeinem ſtillen Sinne fort, 
da ſollt' ein Oedipus ſich todt auf rathen. — 


Ich glaube, mit R Gnaden Erlaubniß, 
ſagte der Korporal, haͤtt's nicht der Brandte⸗ 
wein gethan, den wir alle Abend anzuͤnde⸗ 
ten, und der rothe Wein mit Zimmet, den 
ich R Gnaden zurecht machte; — und der 
Wachholder, Trim, fuͤgte mein Onele Toby hin⸗ 
zu, der uns noch beſſer bekam, als all's Ue⸗ 
brige. — Ich glaub' noch immer weg, fuhr 
der Korporal fort, wir hätten beyde, mit R 
Gnaden Wohlnehmen, unſer Leben in den Lauf⸗ 
graͤben laſſen muͤſſen, und waren darinn begra⸗ 
ben worden darzu! — Das ruͤhmlichſte Grab, 
Korporal! rufte mein Oncle Toby mit En 
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kelnden Augen, in dem ein Soldat begraben 
zu werden nur wuͤnſchen kann. — Wohl! 
aber doch nur ein erbaͤrmlicher Tod, mit R 
Gnaden Wohlnehmen, verſetzte der Korporal. 


Alles dieſes war fuͤr meinen Vater eben ſo 
gut Arabiſch, als vorher meinem Oncle Tos 
by die gottesdienſtlichen Gebräuche der Col⸗ 
chier und Trogloditen geweſen waren. Mein 
Vater konnte nicht mit ſich einig werden, ob 
er den Mund zum Laͤcheln, oder die Stirne in 
Runzeln ziehen ſollte. — 


Mein Oncle Toby, der ſich an Porick wen⸗ 
dete, fing wieder von der Sache von Limerick 
an zu ſprechen, und zwar deutlicher, als er 
angefangen hatte; — alſo kam mein Vater 
auch auf Einmal darhinter. 


Acht und dreyßigſtes Kapitel. 


Es war gewißlich ein groſſes Gluͤck fuͤr mich 
und den Korporal, daß uns die ganze 
Zeit über, da wir die fünf und zwanzig Tage 
im Lager die Ruhr hatten, das hitzige Fieber 
mit einem entſetzlichen Durſte nicht verließ; 
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fonft hätte das, was mein Bruder die radi⸗ 
caliſche Feuchtigkeit nennt, unvermeidlicher 
Weiſe muͤſſen, wie ich denke, die Oberhand 
gewinnen. — Mein Vater ſchöpfte ſeine Lunge 
ſo voller Luft, als er konnte, und ließ ſol⸗ 
che, mit in die Hoͤhe gerichteten Augen, fo 
langſam als möglich wieder von ſich. — 


— Es war Gottes Barmherzigkeit mit 
uns, fuhr mein Oncle Toby fort, die es dem 
Korporal eingab, daß er dadurch das gehoͤrige 
Ringen zwiſchen der radicalen Hitze und der 
radicalen Feuchtigkeit unterhalten mußte, daß 
er das Fieber durch den gegluͤheten Wein mit 
Gewuͤrz verſtaͤrkte, wie er beſtaͤndig that; 
dadurch unterhielt der Korporal, ſo zu ſagen, 
ein unauf hoͤrliches Feuern, und daß die ra⸗ 
dicale Hitze von Anfang bis zu Ende feſten 
Fuß, und der radicaliſchen Feuchtigkeit die 
Spitze halten konnte, fo fürchterlich fie auch 
war. — Auf meine Ehre, fügte mein On⸗ 
cle Toby hinzu, Du haͤtteſt das Ringen in 
unſern Leibern auf funfzig Schritt weit hören 
konnen, Bruder Schandy. — Wenn eben nicht 
gefeuert wurde, ſagte Yoride 

; Gut! 
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Gut! — ſagte mein Vater, und ſchoͤpfte 
voll Athem und hielt ein wenig nach dem 
Worte inne. — Waͤr' ich ein Richter, und 
die Geſetze des Landes, das mich dazu ge⸗ 
macht, erlaubten es, ſo verurtheilte ich eini⸗ 
ge der aͤrgſten Uebelthaͤter, verſteht ſich, 
daß ſie ihren Beichtvater gehabt haͤtten — 
— — — — Porick, welcher vorausſah, 
daß die Urtheile nichts weniger als barmher⸗ 
zig ausfallen wuͤrden, legte ſeine Hand auf 
meines Vaters Bruſt, und bat, er moͤchte 
ſie noch ein Paar Minuten zuruͤck halten, bis 
er dem Korporal eine Frage gethan hätte, — 
Ich bitt' Ihn, Trim, ſagte Porick, ohne 
meines Vaters Einwilligung zu erwarten, — 
ſag' Er uns doch recht aufrichtig, was hält 
Er eigentlich von dieſer radicalen Hitze und 
radicalen Feuchtigkeit? 


Wenns mein gnaͤd'ger Herr erlauben will, 
ſagte der Korporal, und machte meinem 
Onele Toby einen Buͤckling. — Er kann 
ſeine Meynung frey heraus ſagen, erwiederte 
mein Oncle Toby. — Der arme Kerl iſt 
zwar mein Aufwaͤrter — aber nicht mein 

Sklav,.— 
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Sklav, — , fügte mein Oncle Toby hinzu, 
und wendete ſich dabey gegen meinen Vater. i 


Der Korporal nahm ſeinen Hut unter ſei⸗ 
nen linken Arm, und mit ſeinem Stocke an 
einem ſchwarz ledernen Bande, das an der 

Schleife ausgezackt war, uͤber der Hand haͤn⸗ 
gend, marſchierte er nach dem Flecke, auf wel⸗ 
chem er ſeinen Catechismus hergemacht hatte; 
darauf faßt' er, eh' er den Mund aufthat, 
mit ſeinen Fingern und Daumen der rechten 
Hand an ſein Unterkinn, und ſagte Kit 
Meynung alſo: 


Neun und dreyßigſtes Kapitel. 


Eben als ſich der Korporal raͤuſperte und 
anfangen wollte, herein watſchelte Dok⸗ 
tor Slop. — Es kommt gar nicht darauf 
an, — der Korporal ſoll im naͤchſten Kapi⸗ 
tel fortfahren, laß herein kommen, wer da 
will. — 


Nun, mein lieber Herr Doktor, rief! ei 
Vater ganz ſcherzhaft, denn die uebergaͤnge 
Triſtr. Sch. sch. =.) feis 
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feiner Leidenſchaften waren unbegreiflich 
ſchnell, — wie gebaͤrdet ſich mein junger 
Delphin bey der Sache? — 


Haͤtte mein Vater nach dem Abhacken ei⸗ 
nes Spitzhundſchwanzes gefragt — er hätt 
es nicht mit mehr Gleichguͤltigkeit gethan. — 
Der Plan, den ſich Doktor Slop zu der Cur 
gemacht hatte, verſtattete eine ſolche Weiſe 
zu fragen keinesweges. — Er ſetzte ſich. 


Sagen Sie uns doch, fragte mein Oncle 
Toby auf eine Weiſe, die er nicht unbeant⸗ 
wortet laſſen konnte, — wie haben Sie das 
Kind gefunden? — Es wird wohl eine Phi- 
mofis werden, verſetzte Doktor Slop. 


Ich bin noch nichts kluͤger, ſagte mein On⸗ 
ele Toby, und ging wieder mit der Pfeiffe zum 
Munde. — So laß den Korporal fortfah⸗ 
ren, ſagte mein Vater, und uns ſeine medi⸗ 
einiſche Meynung ſagen. — Der Korporal 
buͤckte ſich gegen ſeinen alten Freund, Doktor 
Slop, und brachte darauf ſein Gutachten uͤber 
die radieale Hitze und radieale Feuchtigkeit mit 
u a Worten vor: 

f Vier⸗ 
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Die Stadt Limerick, welche der Koͤnig Wil⸗ 
helm, gleich das Jahr darauf, als ich 
zur Armee gekommen war, ſelbſt belagerte — 
liegt, mit R Gnaden Wohlnehmen, mitten 
in einer verteufelt ſumpfigen moraſtigen Ge: 
gend. — Die Schannon fließt beynahe rund 
herum, und es iſt durch ſeine natuͤrliche Lage 
eins der feſteſten Plaͤtze in Irland. — 


Das iſt ja wohl eine ganz neue Art, ein 
medicinifches Collegium anzufangen, ſagte 
Doktor Slop. — S iſt alles die pure Wahr⸗ 
heit, antwortete Trim. — So wuͤnſcht' ich, 
daß die Facultaͤt beſtaͤndig ihren Plan davon 
aufnaͤhme, ſagte Porick. — Sie iſt ganz 
durchſchnitten von Graben und tiefem Moor, 
und dazu ſiel noch waͤhrend der Belagerung 
eine ſolche Menge Regen, daß das ganze Land 
uͤber und über eine Patſche ward; — und 
davon, und von ſonſt nichts, kam die Ruhr 
auf, die beynahe den gnäd'gen Herrn und 
mich unter die Erde gebracht haͤtte; nun war 
nach den erſten zehn Tagen fuͤr keinen Solda⸗ 
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ten mehr dran zu denken, daß er trocken in 
ſeinem Zelte liegen koͤnnte, wenn er nicht ei⸗ 
nen Graben herum grub, der das Waſſer ab⸗ 
zog; und das haͤtte fuͤr ſolche Herren, die 
ſichs ſpendiren konnten, es noch nicht thun 
wollen, wenn fie nicht alle Abend eine zin⸗ 
nerne Schuͤſſel voll Brandtewein angeſteckt 
haͤtten; das nahm die dampfige Luft weg, und 
machte es im Zelte ſo warm, als in einer 
Stube. s 


Und was fuͤr einen Schluß x Korporal 
Trim, rief mein Vater, will er aus alle Dies 
ſem da ziehen? 


Ich ſchlieſſe, mit R Gnaden Wohlnehmen, 
daraus, verſetzte Trim, daß die radicale Feuch⸗ 
tigkeit in der Welt nichts anders ſeyn kann, 
als Moorwaſſer — und daß die radicale Hi⸗ 
tze, für diejenigen Officier, die es bezahlen 
konnen, angezuͤndeter Brandtewein iſt — 
die radicale Hitze und Feuchtigkeit fuͤr einen 
Gemeinen, R Gnaden, iſt nichts anders als 
Moorwaſſer — und ein Schnaps Wachhol⸗ 
der; — und laß uns den nur ſatt haben, und 

N eine 


DE 133 


eine Pfeif Toback dazu, die uns Muth giebt, 
und die boͤſen Nebel vertreibt; — ſo lachen 
wir dem Tod' in'n Bart hinein! 


Ich kann nicht mit mir darüber einig wer⸗ 
den, Herr Capitain Schandy, ſagte Dok⸗ 
tor Slop, im welchem Theile der Gelehrſam⸗ 
keit Ihr Korporal am ſtaͤrkſten beſchlagen iſt; 
ob in der Phyſiologie oder Theologie. — 
Slop hatte Trims Anmerkungen uͤber die Pre⸗ 
digt noch nicht vergeſſen. — 


Eben vor einer Stunde, verſetzte Porick, 
iſt der Korporal in der letzten eraminirt wor⸗ 
den, und iſt mit groſſen Ehren die Muſte⸗ 
rung paßirt. a 


Die radicale Hitze und Feuchtigkeit, ſagte 
Doktor Slop, und wandte ſich dabey an mei⸗ 
nen Vater, muͤſſen Sie wiſſen, find der 
Grund und die Baſis unſers Weſens, — wie 
die Wurzel eines Baumes der Grund und die 
Quelle feines Wachsthumes ift. — Sie lies 
gen ſchon in dem Saamen aller Thiere, und 
Lönnen auf verſchiedenen Wegen erhalten wer⸗ 
den; nach meiner Meynung aber hauptſaͤch⸗ 
7 2 lich 
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lich durch Confubftantialia, Imprimentia 
und Oecludentia. — Da hat nun der gute 
Schlucker, fuhr Doktor Slop fort, und zeigte 
auf den Korporal, zum Ungluͤck ein Paar 
Worte von einem Quackſalber uͤber dieſe deli— 
kate Materie aufgeſchnappt. — Das hat er, 
ſagte mein Vater. — 'S iſt wohl moͤglich, 
ſagte mein Oncle. — Ich weiß es gewiß, 


ſprach Yorid, — 


Ein und vierzigſtes Kapitel. 

Da der Doktor Slop hinausgerufen ward, 

um nach einem warmen Umſchlage zu 
fehn, den er verordnet hatte, gab ſolches meis 
nem Vater Gelegenheit, noch ein Kapitel 
aus der Triſtrapaͤdia zu nehmen. — Friſch, 
Kinder! munter! Ich will Euch Land weiſen. 
— Denn wenn wir nur erſt dieß Kapitel hin⸗ 
durch buchſieret ſind, ſo ſoll das Buch in Jahr 
und Tag nicht wieder aufgeſchlagen werden. — 


Huſſah! 


Zwey und vierzigſtes Kapitel. 


— Fin Jahr mit dem Geifertuͤchlein un⸗ 
term Kinne. : 
Dier 
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Vier Jahr Reiſen im Lande A, B, C. 
& A, B, ab. 


Anderthalb Jahr ſeinen Namen ſchreiben 
zu lernen. 


Sieben lange ep. Jahre uͤberm 
Tenſalund Fa ba: . A. 


Vier Jahre uͤber ſeinen Probationen und 
Negationen. — Und die ſchöne Statue ſteckt 
noch beſtaͤndig mitten im Marmorblocke — 
und iſt noch nichts weiter gethan, als die 
Werkzeuge geſchaͤrft, um fie heraus zu meiſ⸗ 
ſeln! — Es ii ein jaͤmmerliches Gezaudre! — 
Stand's nicht auf ein Haar dahin, ob Julius 
Scaliger ſeine Werkzeuge jemals in Stand 
gebracht haͤtte? — Denn vierzig Jahr alt 
war er, eh' er noch fein Griechiſch handhaben 
konnte. — Und Peter Damianus, Bi: 
ſchof von Oſtia, konnte, wie die ganze Welt 
weiß, noch nicht einmal leſen, da er ſchon 
mannbar war, — Und ſelbſt Baldus, fo 
berühmt er auch nachher geworden, legte ſich 
in einem ſolchen Alter auf die Juris prudenz, 
daß jedermann dachte, er wolle ein Advocate 
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in der andern Welt werden. Kein Wunder 
wenn Eudamedas, der Sohn des Archi⸗ 
damidas, als er den Renocrates in feinen 
ſiebzigſten Jahre uͤber die Weißheit diſpu⸗ 
tiren hörte, ganz ernſthaft fragte: — „Wenn 
der alte Mann itzt noch über die Weiß⸗ 
„beit forſcht und diſputirt — wo will 
ver Zeit hernehmen, fieauszuüben?,, 


Porick hörte meinem Vater ſehr aufmerk⸗ 
ſam zu: es war eine Wuͤrze von Weißheit 
auf eine unerklaͤrbare Weiſe mit den wunder⸗ 
lichſien Grillen bey ihm vermiſcht, und er 
hatte zuweilen mitten im Dir elſten feiner 
Eelipſen ſolche helle Blitze, die fie faſt wies 
der gut machten. — Vorgeſehn, mein Herr, 
wenn Sie's ihm nachmachen! 


Ich bin uͤberzeugt, Porick, fuhr mein 
Vater, halb leſend und halb ſprechend, fort, 
daß es eine Nord⸗Weſt⸗Paſſage nach der Ver⸗ 
ſtandwelt giebt, und daß die Seele des Men⸗ 
ſchen Fürzere Wege weiß, wie fie zu Werke 
gehn ſoll, um ſich Wiſſenſchaft und Unterricht 
zu verſchaffen, als wir gemeiniglich einſchla⸗ 
gen. — Aber leider! Nicht alle Felder ha⸗ 

ben 
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ben einen Bach oder Rhein bey ſich herftieſſen 3 
— und jedes Kind, Porick! hat keinen Va⸗ 
ter, der ihm dieſen kurzen Weg auszeichnet. 


— Die ganze Sache, ſetzte mein Vater 
mit leiſer Stimme hinzu, kommt auf die 
Auxiliar-Verba an, Herr Porick. 


Hätte Porick auf Virgils Schlange getre⸗ 
ten, er koͤnnte nicht beſtuͤrzter ausgeſehn has 
ben. — Es wundert mich gleichfalls, ſagte 
mein Vater, der es bemerkte, — und ich rechn' 
es unter die groͤſſeſten Ungluͤcksfaͤlle, die je⸗ 
mals der gelehrten Republik uͤberkommen ſind, 
daß diejenigen, denen man die Erziehung un⸗ 
ſrer Kinder anbetrauet hat, und deren Geſchaͤft 
es ſeyn ſollte, ihnen den Verſtand zu öfnen, 
und ſolchen bey Zeiten mit Begriffen zu ver= 
ſorgen, worauf die Imagination Jagd machen 
konnte, ſich dazu ſo wenig der Auriliar⸗Ver⸗ 
ben bedient, als ſie gethan haben. Deun 
auſſer dem Raymond Lullius, und dem 
ältern Pelegrini, welcher Letztre es in dem 
Gebrauche derſelben bey feinen Materien, zu 
einer ſolchen Vollkommenheit brachte, daß 
er einen jungen Herrn in einigen wenigen Lec⸗ 

J 5 tionen 


133 Deren 

tionen dahin bringen konnte, Aber welche 
Materie Sie wollten, mit Wahrſcheinlichkeit 
Pro contra zu ſprechen, und alles davon 
zu ſagen und zu ſchreiben, was davon geſagt 
oder geſchrieben werden konnte, ohne ein Wort 
auszuſtreichen, zur groſſen Bewundrung aller, 
die ihn ſahn; — Es würde mir ſehr lieb ſeyn, 
ſagte Yorid, der meinen Vater unterbrach, 
wenn man mir dieſe Sache verſtaͤndlich machen 


könnte. Soll geſchehn! ſagte mein Vater, 


Der hoͤchſte Grad Verbeſſerung, deſſen 
ein einfaches Wort faͤhig, iſt eine ſtarke Me⸗ 
tapher — wodurch, nach meiner Meynung, 
das Bild immer verliert, niemals gewinnt. — 
Hoch das bey Seite — wenn die Seele das 
damit gethan hat, — ſo hats ein Ende — 
Seele, Begriff und Bild ſind ruhig. — bis 
eine zweyte Idee auftritt, — und ſo fort. 


Nun iſt der Nutzen der Auxiliar⸗Verba, der 
Seele auf einmal auf die Beine zu helfen und 
die Materialen ſelbſt zu bearbeiten, wie ſie 
ihr gebracht werden; durch den Schwung 
dieſer groſſen Maſchiene, um welche herum 
fie verflochten find, neue Wege des Nachden⸗ 

kens 
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kens zu eröfnen, und es dahin zu bringen, 
daß Eine Idee Millionen andrer erzeuge. 

Sie reitzen meine N de gewaltig, ſagte 
Porick. 

Ich meines Theils, ſagte mein Oncle To⸗ 
by, ich habe mich ſchon Längft nicht mehr 
damit abgeben wollen. — Die Daͤnen, 
mit R Gnaden Erlaubniß, die bey der Be⸗ 
lagerung von Limerick auf 'm linken Flügel 
ſtanden, waren lauter Auriligren; und recht 
brave warens, ſagte mein Oncle Toby. — 
Aber die Auxiliaren, Trim, wovon mein 
Bruder ſpricht, merk' ich wohl, ſind ganz 
was anders. N 


— Wirklich? ſagte mein Vater, und 
ſtund auf. 


Drey und vierzigſtes Kapitel. 
Men Vater ging nur einmal auf und nieder, 
drauf ſetzt' er ſich wieder und brachte 
das Kapitel zu Ende. 


Die Auriliaren, mit denen wir 's hier zu 
* haben, fuhr mein Vater fort, ſind: 
bin, 
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bin, war; habe, hatte; mache, 
machte leiden; ſoll, ſollte; will, 
wollte; kann, konnte; muß. muß⸗ 
te; pflege, pflegte — Und dieſe abge⸗ 
andert durch die Zeiten, die gegenwaͤrti⸗ 
ge, vergangne, zukunftige, und zus 
ſammengeſetzte mit dem Zeitworte: Seben, 
oder auch mit dieſen Fragen: IH es? war 
es? wird es ſeyn? würd’ es ſeyn ? 
Fann es feyn? könnt' es ſeyn ? und 
dieſe abermals verneinend geſetzt: Iſt es 
nicht? war es nicht? müßt’ es nicht? 
Oder bejahend: Es iſt; es war; es ſoll⸗ 
te ſeyn. Oder auch chronologiſch: Iſt es 
beſtaͤndig geweſen? neulich? wie lan⸗ 
ge her? oder Hypothetiſch: Wenn es 
wäre? wenn es nicht wäre? was folgte 
dann? — Wenn die Franzoſen die Englaͤn⸗ 
der ſchluͤgen? Wenn die — aus dem 
Thierkraiſe ginge? 


Nun aber iſt keine Idee, fuhr mein Va⸗ 
ter fort, wenn dieſe M dena (in welchen 
das Gedaͤchtniß eines Kindes fleißig geuͤbt 
werden ſollte,) gehörig angewandt und ge⸗ 
braucht 
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braucht werden, die in des Kindes Gehirn 
kommen mag, es mag uͤbrigens ſo wuͤſte und 
leer darinn ſeyn, als es will, wovon man 
nicht einen ganzen Vorrath von Bildern und 
Schluͤſſen hernehmen koͤnnte. Hat Er ſchon 
einen weiſſen Baͤren geſehn? rief mein Va⸗ 
ter, und wendete ſich mit dem Geſichte nach 
Trim, der hinter ſeinem Stuhle ſtand. Nein, 
»R Gnaden, antwortete der Korporal. Er 
könnte doch wohl davon ſprechen, Trim, ſag⸗ 
te mein Vater, wenns erfodert wuͤrde? — 
Wie iſt das moͤglich, Bruder, ſagte mein 
Oncle Toby, da der Korporal niemals einen 
geſehn hat? — Das iſts eben, was ich will; 
erwiederte mein Vater — und die Moͤglich⸗ 
keit erhellet aus Folgendem: 


inen weiffen Bären! Recht wohl. 
Hab' ich je einen geſehn? Sollt' ich je einen 
geſehn haben? Werd’ ich je einen zu fehn bes 
kommen? Muͤßte ich denn einen geſehn ha⸗ 
ben? Oder kann ich einen zu ſehn bekommen? 


Ich wollt' ich hätt? einen weiſſen Bären 
geſehn! (denn wie kann ich mir ihn fonft vor⸗ 
ſtellen?) 

Wenn 
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Wenn ich einen weiſſen Bären ſaͤhe, was 
wird ich ſagen? Wenn ich niemals einen 
weiſſen Baͤren ſehe, was dann? 


Wenn ich niemals einen lebendigen weiſſen 
Baͤren ſehn kann, ſoll, muß, oder werde; 
hab' ich je feine Haut geſehn? hab' ich je⸗ 
mals einen geſehn abgemahlt? — beſchrieben? 
— hat mir nie von einem getraͤumt? 


/ 
Haben mein Vater, Mutter, Oncle, Tan} 
te, Brüder oder Schweſtern jemals einen 
weiſſen Bären geſehn? was würden fie dar: 
um geben? wie würden fie fich dabey gebaͤr⸗ 
den? wie wuͤrde ſich der weiſſe Baͤr genommen 
haben? Iſt er wild? zahm? fuͤrchterlich? 
rauh? glatt? 


— Iſt der weiſſe Bär des Sehens werth? 

— Iſts nicht ſuͤndlich? 

— Iſt er beſſer, als ein Schwarzer ? 
\ 


Ende des fünften Theils. 


